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Deutſchland. 


Berlin, 12. Mai. Für das deutſche 
Verſicherungsweſen ſcheint eine neue 
Aera anbrechen zu wollen, wenigſtens mehren 
ſich jetzt die Anzeichen die uns zu der Hoffnung 
berechtigen, daß das Verſicherungsweſen, dieſer 
heut zu Tage für unſeren Wohlſtand ſo unent⸗ 
behrliche Zweig der Volkswirthſchaft, einem 
neuen Aufſchwung entgegengeht. Lange 
Zeit wurde der prioate Verſicherungsbetrieb von 
dem öffentlichen aufs heftigſte befehdet, bis end⸗ 
lich auf dem im vorigen Jahre abgehaltenen 
Verbandskongreſſe der öffentlichen Feuerverſiche⸗ 
ſich ene aud Deutſchlands die beſſere Ein⸗ 
ſicht obſiegte und ſich eine friedfertige Geſinuung 
geltend machte, die hoffentlich von Beſtand ſein 
wird. Für frühere Anſchuldigungen iſt nun⸗ 
mehr den privaten Verſicherungsunternehmungen 
auch von anderer Seite eine hocherfreuliche Ge⸗ 
nugthuung zu Theil geworden. Als bei der Be⸗ 
rathung des preußiſchen Einkommenſteuergeſetzes 
im Abgeordnetenhauſe beantragt wurde, die jähr⸗ 
lichen Prämien, die Jemand für ſeine Lebens⸗ 
verſicherung zahle, vom ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommen in Abzug zu bringen, erklärte der 
Finanzminiſter Dr. Miquel ſeine Zuſtimmung 
zu dieſem Antrage mit folgenden Worten: „Die 
Staatsregierung verkennt auf der einen Seite 
allerdings nicht, daß in der Form der Lebensver⸗ 
ſicherung und der Prämienzahlung für dieſelbe 
erhebliche Verkürzungen der Steuer auch abſicht⸗ 
lich ſtattfinden können, aber dieſe Möglichkeit hat 
auch bei näherer Erwägung nicht dazu führen 
können, dem geſtellten Antrag zu widerſprechen. 
Wir wünſchen, dieſe Form der Sicherung der 
Familienmitglieder, der hinterlaſſenen Wittwen 
und Waiſen zu fördern. Wir verkennen gar 
nicht, daß namentlich Perſonen, welche nicht im 
Staats⸗ und Kommunaldienſt angeſtellt ſind 
alſo kein Recht auf Penſion haben, zu dieſer 
Form, ihre Hinterbliebenen zu ſichern, gedrängt 
ſind.“ Die Anerkennung, die hier der Miniſter 
der ſegensreichen Wirkung privater Verſicherungs⸗ 
unternehmungen rückhaltlos hat zu Theil werden 
laſſen, gilt allerdings nur einem einzelnen 
Zweige des Privatbetriebes. Da aber anch in 
der Feuerverſicherung die Eingangs erwähnte 
Wandelung der öffentlichen Sozietäten in ihrem 
Verhältniß zu den Privat⸗Feuerverſicherungsge⸗ 
ſellſchaften eingetreten iſt, ſo erſcheint die An⸗ 
nahme gerechtfertigt, daß ſich an maßgebender 
Stelle in den Anſchauungen über den privaten 
Verſicherungsbetrieb eine erſprießliche Aenderun 
vollzogen hat. Und das muß jeden Volkswirt 
und wahren Volksfreund mit großer Befriedigung 
erfüllen, da hiermit der ſo lange erſehnte Wende⸗ 
punkt in der Entwicklung des deutſchen Ver⸗ 
ſicherungsweſens angebahnt iſt. So hat ſich 
denn auch hier wieder einmal der alte Erfah⸗ 
rungsſatz bewahrheitet, daß das wirklich Gute, 
mag es auch noch ſo ſehr angefeindet und ver⸗ 
folgt werden, doch endlich zur Anerkennung und 
zum Siege gelangt, um dann ſeinen vollen Segen 
möglichſt Vielen ſpenden zu können. 

— Zur Zeit t hier die Redaktions⸗ 
kommiſſion für den Schlußbericht der Reichs ⸗ 
Rheinunterſuchungs⸗Kommiſſion. 
Es liegt in der Abſicht, dieſe Arbeit ſo zu för⸗ 
dern, daß der Bericht in einer noch im Laufe 
des Sommers abzuhaltenden Schlußtagung feſt⸗ 
geſtellt und ſo der Auftrag der Kommiſſion zum 
Abſchluß gebracht wird. Wenngleich zunächſt auf 
das Stromgebiet des Rheines beſchränkt, werden 
die Ergebniſſe der Unterſuchung doch darüber 
hinaus in Bezug auf die Natur und die Ur⸗ 
ſachen der Hochwäſſer ſowie die Mittel, ihrer 
ſchädigenden Wirkung vorzubeugen oder ſie 
wenigſtens zu mildern, allgemeines Intereſſe be⸗ 
anſpruchen. Die auf Veranlaſſung der Reichs⸗ 
kommiſſion von der badiſchen Zentralſtelle für 
Meteorologie und Hydrographie herausgegebene 
hydrographiſche Beſchreibung des Rheins gilt als 
ein muſtergültiges Werk. 

— Die deutſchen Münzprägun⸗ 
gen bis Ende vorigen Monats ftellten ſich, nach 
Abzug der wieder eingezogenen Stücke, wie folgt: 
Goldmünzen: 2,028,166,820 Mark Doppelkronen, 
503,243,940 Mark Kronen, 27,960,000 Mark 
halbe Kronen; Silbermünzen: 74,096,390 Mark 
Fünfmarkſtücke, 104,955,898 Mark Zweimark⸗ 
ſtücke, 178,982,228 Mark Einmarlſtücke, 
71,483,284.50 Mark eue fennigſtücke, 
22,114,546.60 Mark Zwanzigpfennigſtücke; Nickel⸗ 
münzen: 4,005,271 Mark Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücke, 29,081,419.90 Mark Zehnpfennigſtücke, 
14,286,751,15 Mark Fünfpfennigſtücke; Kupfer⸗ 
münzen: 6, 213,177.52 Mark Zweipfennigſtücke, 
5,267,820.70 Mark Einpfennigſtücke. 

— Der „Reichsb.“ erklärt die Meldung für 
falſch, daß der Oberhofprediger Kögel mit der 
Einſegnung der beiden älteſten Söhne des Prin⸗ 
zen Albrecht wohl ſeine letzte Amtshandlung vor⸗ 
nehmen würde. Herr Kögel beabſichtige durch⸗ 
aus nicht, ſein Amt niederzulegen. Sein Ge⸗ 
ſundheitszuſtand beſſere ſich zuſehends, ſo daß zu 
hoffen ſtehe, er werde bald wieder ſein Amt in 
vollem Umfange ausüben können. 

— Wie der Bürgermeiſter von Hannover 
einer Deputation der dortigen Bürgervereine 
erklärte, herrſcht bei der Staatsregierung wenig 
Neigung, die Reviſion der hannoverſchen Städte⸗ 
ordnung vorzunehmen, weil demnächſt eine allge⸗ 
meine Reviſion der Städteordnung angeordnet 
werden Bu 3 

— In letzter Zeit waren vielfach ſich wider: 
ſprechende Meldungen über den Fortgang 
der preußiſchen Schulreform in Um⸗ 
lauf geſetzt. Dem gegenüber mag bervorgehoben 
werden, daß die Unterrichts⸗Verwaltung gelegent- 
lich der Berathung einer auf die Schulreform 
bezüglichen Petition in der Unterrichtskommiſſton 
des Abgeordnetenhauſes die Erklärung hat abge⸗ 
ben laſſen, daß in materieller Beziehung die Be⸗ 
ſchlüſſe der Dezemberkonferenz, nachdem dieſelben 
die allerhöchſte Sanktion gefunden haben, den 
ſeſten Ausgangspunkt für die weiteren Entjchlie- 
ßungen der Unterrichts⸗Verwaltung bilden. Die- 
ſer prinzipielle Standpunkt ſchließt indeſſen nicht 
aus, daß die großen pädagogiſchen Streitfragen, 
welche ſich an die auch von der Konferenz em⸗ 
pfohlene „möglichſt gleiche Werthſchätzung der 
humaniſtiſchen Bildung mit der realiſtiſchen“ an⸗ 
knüpfen, innerhalb des Unterrichtsminiſteriums 
vor definitiver Eutſchließung noch weiter ein⸗ 
gehend erwogen werden. Auch wenn die Schul⸗ 
reform auf Grund der Konferenzbeſchlüſſe ins 
Werk geſetzt wird, beabſichtigt die Unterrichtsver⸗ 
waltung, die berührten Fragen, welche lediglich 
theoretiſch nicht gelöſt werden können, auf prak⸗ 


= 


ſuche auf dieſem Gebiete einer allmäligen Klä⸗ 
rung entgegenzuführen. Dabei zieht die Verwal⸗ 
tung nur die Folgerung aus der von ihr in der 
Konferenz abgegebenen Erklärung, daß der Herr 
Miniſter geneigt ſei, in der Geſtaltung der Lehr⸗ 
pläne nach individuellen Verhältniſſen und loka⸗ 


len Bedürfniſſen eine gewiſſe Freiheit zu geſtat⸗ 


ten, einer Erklärung, welche von der Verſamm⸗ 
lung mit einer Dankesreſolution beantwortet 
wurde. Das ganze Vorgehen der Unterrichtsver⸗ 
waltung auf dem betretenen Weg der Reform 
wird übrigens, in Uebereinſtimmung mit den 
Beſchlüſſen der Konferenz, unter allen Umſtän⸗ 
den mit einer weitgehenden Schonung der Inter⸗ 
eſſen der Schüler, der Eltern und der Gemein⸗ 
den oder Korporationen verbunden ſein. 

— Die „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen eine 
Adreſſe an den Fürſten Bismarck mit 800 Un⸗ 
terſchriften aus dem badiſchen Amtsbezirk Adels⸗ 
heim zu Gunſten der Beibehaltung der jetzigen 
Getreidezölle. Es heißt darin: 

Die gehorſamſt Unterzeichneten glauben, 
nachdem der Eintritt Eurer Durchlaucht in den 
Reichstag feſtſteht, die Vertretung ihrer Inter⸗ 
eſſen in keine beſſere Hand legen zu können, als 
in die Hand desjenigen Mannes, dem ſie die 
wohlwollende Fürſorge verdankten, die das Reich 
früher ſeiner Landwirthſchaft hat zu Theil wer⸗ 
den laſſen, des Mannes, der anerkannt der treueſte 
und aufrichtigſte Freund der deutſchen Land⸗ 


wirthſchaft iſt und deſſen Perſönlichkeit dafür 


bürgt, daß jeder überhaupt mögliche Erfolg er⸗ 
zielt werden wird, wo er ſeine Kraft einſetzt. 
In dieſem Sinne bitten die gehorſamſt Unter⸗ 
zeichneten: Euere Durchlaucht möchten im 
Reichstage dafür wirken, daß der deutſchen Ge⸗ 
treideproduktion der ihr ſo nothwendige Schutz 
nicht genommen oder beeinträchtigt werde. 

— Ueber das Attentat auf den Za⸗ 
rewitſch liegen genauere Details noch nicht 
vor. Es iſt deshald zwecklos, Vermuthungen zu 
äußern, möge nun ein nihiliſtiſches Verbrechen 
oder die That eines fanatiſchen japaniſchen Sek 
tirers vorliegen. Ein Privat⸗Telegramm aus 
Wien meldet dem „B. T.“: 

„Die ruſſiſche Botſchaft in Wien verſichert, 
die Verletzung des Zarewitſch ſei abſolut unbe⸗ 
deutend. Auf der japaniſchen Geſandtſchaft in 
Wien nimmt man als wahrſcheinlich an, daß es ſich 
um einen ähnlichen Fall wie vor zwei Jahren 
beim Attentat auf den japaniſchen Unterrichts⸗ 
miniſter handle. Jeder, der gewiſſe Zeremonien 
beim Betreten des Tempelgebietes in Kioto ver⸗ 
ſäume, ſei Angriffen von Seiten der fanatiſcheu 
Tempelhüter ausgeſetzt. Man glaubt auf der 
Geſandtſchaft, nicht ein Gendarm, ſondern ein 
Tempeldiener habe den Zarewitſch verwundet.“ 

Der Vergleich mit der Ermordung des ja⸗ 
paniſchen Kultusminiſters kann nur bis zu einem 
gewiſſen Grade ein zutreffender ſein. Jener Kul⸗ 
tusminiſter, ein europäerfreundlicher, liberaliſiren⸗ 
der Mann, ward, weil er ſeit geraumer Zeit den 
Tempel nicht barfuß, ſondern mit Schnhen be⸗ 
kleidet betreten hatte, von einem Mitglied einer 
religiöſen, die Europäer mit Haß verfolgenden 
Sekte ermordet. Es handelte ſich um die mit 
Vorbedacht gegen einen liberalen Japaner voll⸗ 
brachte That eines Fanatikers. Bei dem ver⸗ 
hältnißmäßig kurzen Aufenthalt, den der Zare⸗ 
witſch in Japan genommen hat, kann man kaum 
an ein aus ähnlichem Grunde mit Vorbedacht ge⸗ 
plantes Verbrechen denken; doch wäre es immer⸗ 
hin möglich, daß wahnwitziger Fremdenhaß, ver⸗ 
bunden mit unklaren politiſchen Vorſtellungen, 
einem Sektirer das kurze, dolchartige Schwert, 
welches in Japan getragen wird, in die Hand 
gedrückt hat. 

— Aus Petersburg ſchreibt man der 
„Nat. Ztg.“: 

In wie weit die Gerüchte von bevorſtehen⸗ 
den Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland über eine Annäherung auf handelspoli⸗ 
tiſchem Gebiete begründet ſind, iſt ſchwer zu ent⸗ 
ſcheiden. Hervorzuheben wären aber zwei That⸗ 
ſachen: einmal, daß der Reichsrath ſoeben den 
ihm vom Finanzminiſter vorgelegten Entwurf 
zum neuen ruſſiſchen Zolltarif in nahezu völlig 
unveränderter Form angenommen hat, und dann, 
daß die ruſſiſche Preſſe heftig gegen einen Han⸗ 
delsvertrag mit Deutſchland eifert. Die Ver⸗ 
öffentlichung des Zolltarifs, welcher bei der Mebr⸗ 
zahl der Importartikel neue Zuſchläge anordnet, 
wird im Laufe weniger Wochen erfolgen, ſo daß 
zum 1. Juli die neuen Sätze in Kraft treten 


könnten. Der Grnudgedanke aller Erörterungen M 


der Preſſe gipfelt in der Behauptung, daß 
Deutſchland die ruſſiſchen Royſtoffe unbedingt 
brauche und daher auch den Zoll auf die eigenen 
Schultern nehmen müſſe. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ bringt an 
der Spitze feines nichtamtlichen Theils eine ent‘ 
ſchiedene Zurückweiſung des mehrerwähnten 
Pamphlets gegen die öſterreichiſch⸗ ungariſche 
Armee. Der Artikel beginnt: 0 

„Dieſe Schrift erſchien vor Kurzem in dem 
Verlage von Rauert und Rocco in Leipzig. Auf 
dem Deckelblatte bietet der Verlag gleichzeitig 
Schriften an, wie „Unſere lieben Lieutenants“, 
„Majors Mieze“, „Elschen auf der Univerſität“. 
Das Gepräge einer leichteren, etwas ſcherzhaften 
Literatur tragen auch die „Offenen Worte“. 
Denn unmöglich können wir ein Buch ernſt 
nehmen, welches ſo handgreifliche Fehler enthält 
und — gelinde ausgedrückt — die öſterreichiſch 
ungariſche Armee von heute gar nicht kennt. 
Nimmt man hinzu, daß die Schrift ganz geeignet 
it, da Mißtrauen zu ſäen, wo volles Vertrauen 
beſteht, ſo darf man ſie füglich zu der Gattung 
von Pamphleten rechnen, die, an ſich zwar werth- 
los, doch gewiſſen Kreiſen eine willkommene 
Handhabe bieten könnten, im Trüben zu fiſchen. 
Wir verwahren uns hier ausdrücklich dagegen, 
als gäbe der unbekannte Verfaſſer ein Bild der 
Stimmung in der deutſchen Armee. Die Ge⸗ 
fühle hoher Achtung vor der verbündeten Armee, 
von kameradſchaftlicher und freundſchaftlicher Ge⸗ 
ſinnung für ihr Offizierkorps vermag weder die 
vorliegende Schrift, noch der Artikel der „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ vom 30. April d J. uns zu 
nehmen. Dieſe Gefühle ſind Gemeingut des 
deutſchen Offizierkorps geworden. Wir geben in 
5 einige Proben von thatſächlichen 
Fehlern, die geeignet erſcheinen, ſich ein Urtheil 
über der Werth des Buches zu bilden.“ 

Nach einer längeren Aufzählung ſolcher 
Fehler ſchließt der Artikel: 

„Unleugbar hat jede Armee, auch die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche, ihre Schwächen, die zum 
Theil mit der Entwickelung des Volkes und ſeiner 
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Abend⸗Ausgabe. 


weiſe Organiſator mit ſchonender Hand im Laufe 
der Jahre beſſern und ausgleichen kann. Der 
Verfaſſer hat von der Schwere dieſer Aufgabe 
eine ſehr undeutliche Vorſtellung und können ſeine 
wenig ſachgemäßen Vorſchläge deshalb kaum ernſt 
genommen werden. Unſere maßgebenden Kreiſe 
kennen ſicher die öſterreichiſch- ungariſche Armee 
beſſer wie A. v. E. und müſſen jede Ergänzung 
ihres Wiſſens, zumal wenn ſie in dieſer Form 
gebracht wird, dankend ablehnen. Die deutſche 
Preſſe hat, in richtiger Crkenntniß der Werth⸗ 
loſigkeit des beſprochenen Pamphletes, daſſelbe 
wenig beachtet. Die „Hamburger Nachrichten“ 
machen eine Ausnahme in dem Artikel vom 30. 
April d. J. Wenngleich ſie den Auslaſſungen 
der Schrift nicht durchweg beiſtimmen, ſo erweckt 
der Artikel doch die Ueberzeugung, als ob ſie im 
Weſentlichen den Standpunkt des Autors theilten. 
Es muß in unſerer Armee lebhaft bedauert wer⸗ 
den, daß ein ſo angeſehenes Blatt ſich wiederholt 
direkt oder indirekt zum Sprachrohr für Beſtre⸗ 
bungen hergiebt, welche den uralten Ruf von der 
Vertragstreue der Deutſchen zu erſchüttern ge⸗ 
eignet ſind.“ 

Hirſchberg i. Schl., 12. Mai. Am Ge⸗ 
burtstage der Exprinzeſſin von Meiningen, 24. 
Juli, wird Kaiſer Wilhelm, wie verlautet, zum 
Beſuch in Schloß Erdmannsdorf erwartet. 

Köln, 12. Mai. Die „Köln. 8 
meldet aus Stuttgart: Die General ⸗Direktion 
der würtembergiſchen Staatsbahnen ertheilte den 
Zuſchlag von etwa 200 unter der Hand verding⸗ 
ter Eiſenbahnwagen einem belgiſchen Werke. 

Kiel, 11. Mai. Vom Manövergeſchwader 
waren „Baden“, „Baiern“ und „Oldenburg“ 
heute in See gegangen und liefen Nachmittags 
wieder in den Hafen ein. Kurz vorher war auch 
der Aviſo „Zieten“ in die innere Föhrde einge⸗ 
laufen und wollte ungefähr auf der Höhe der 
Siegfried⸗Boje Anker werfen. Da der Anke! 
jedoch nicht ſofort faßte, jo gerieth der „Zieten“ 
bei der ziemlich lebhaften Briſe langſam ins 
Treiben, die Breitſeite der Binnenföhrde zuge⸗ 
wendet. Um in dem engen Fahrwaſſer zu drehen, 
wurde das Großgaffelſegel geſetzt, und alsbald 
kam der Aviſo mit dem Bug gegen den Wind. 
Bei der Drehung gerieth jedoch die Schraube in 
die Kette einer dem Zollſchuppen gegenüber 
verankerten Boje und mußte nunmehr abermals 
Anker geworfen werden, um die Schraube klar 
zu machen. Auch dieſe Arbeit, mit welcher Mann⸗ 
ſchaften des „Zieten“ in zwei Booten beſchäftigt 
waren, wurde ſchnell ausgeführt, und alsbald 
war das Schiff wieder klar und konnte von ſei⸗ 
nem unfreiwilligen Ankerplatze aufbrechen. Eine 
zahlreiche Menſchenmenge hatte ſich an dem Kai 
verſammelt, um den intereſſanten Manövern zu⸗ 
zuſchauen, welche erforderlich waren, um den 
Aviſo ohne fremde Hülfe — der Dampfer 
„Schwalbe“ hielt ſich nur kurze Zeit zur Aſſi⸗ 
ſtenz bereit — freizumachen. 

Hamburg, 12. Mai. Die „Hamb. Nachr.“ 
veröffentlichen einen Brief aus Valparaiſo, worin 
die Schutzloſigkeit des deutſchen Eigenthums in 
Chile ſchwer 1 wird. Ein Bombardement 


Valparaiſos ſei ſehr wohl denkbar; dann ſei alles 
verloren. Die Unthätigkeit der deutſchen Re⸗ 
gierung habe die Deutſchen in Chile ſehr ver⸗ 
ſtimmt. 

Hamburg, 12 Mai. Die Regierung hat 
einen Dampfer gemiethet, um den in Deutſch⸗ 
land für den Gouverneur von Deutſchoſtafrika 
erbauten Regierungspalaſt nach Dar⸗es⸗Salaam 
transportiren zu laſſen; es iſt ein impoſantes 
Gebäude, das nach orientaliſchen Bedürfniſſen 
erbaut wird. Die Transportkoſten betragen 
110,000 Mark. Der Techniker Beckhaus iſt mit 
der Aufſtellnng des Gebäudes in Afrika be⸗ 
auftragt. Der Dampfer wird am 26. Mai in 
See gehen. 

Karlsruhe, 12. Mai. (W. T. B.) Das 
Befinden der ſeit drei Wochen an einer Venen⸗ 
entzündung erkrankten Prinzeſſin Eliſabeth hat 
ſich verſchlimmert. Seit einigen Tagen iſt hohes 
Fieber und eine Ausdehnung der Entzündung 
eingetreten. 


Oeſterreich⸗UUngarn. 


Wien, 11. Mai. Auf die Ausbreitung der 
panſlawiſtiſchen Geſinnung in der katholiſchen 
Kirche der ſüdſlawiſch öſterreichiſchen Provinzen 
iſt hier ſchon wiederholt hingewieſen worden 
Neuerdings liegt in dieſer Richtung wieder ein 
weiteres Symptom vor. „Wie unter dem 9. d. 
. aus Kattaro gemeldet wird, haben vor eini⸗ 
gen Tagen verſchiedene ſuspendirte Prieſter wegen 
tendentiöſer Agitation gegen ihre Biſchöfe ver⸗ 
haftet werden müſſen. Ihre Suspenſion war 
erfolgt, weil ſie ſich bei dem Gottesdienſte der 
altflawiſchen Liturgie bedient hatten; eben nach 
dieſer Maßregelung begannen ſie jene Agitation, 
die jetzt zu ihrer Berhaftung geführt hat. Da⸗ 
nach halten auch nach dem neulichen Tode des 
Erzbiſchofs von Zara, Msgr. Maupas, die dal⸗ 
matiniſchen Biſchöfe an dem Widerſtande gegen 
die panſlawiſtiſchen Tendenzen des unteren Kle⸗ 
rus feſt, was eigentlich mehr iſt als man erwar⸗ 
ten konnte und was z. B., wie kürzlich mitge⸗ 
theilt wurde, der Biſchof von Trieſt und Iſtrien, 
Migr. Glavina, nicht thut. Jene altſlawiſche 
oder flawoniſche Liturgie bahnt einen Uebergangs⸗ 
zuſtand zu der griechiſch-orthodoxen Kirche an. 
Für die von Montenegro 1878 in Antivari ıc 
übernommenen Katholiken hat ſie bekanntlich 
Leo XIII. geſtattet. Dieſe Erlaubniß aber auf 
ihre benachbarten dalmatiniſchen und fonftigen 
ſüdſlawiſchen Diſtrikte ansgedehnt zu ſehen, wei⸗ 
gert ſich die öſterreichiſche Regierung beharrlich 
und zweifellos wird ſie für dieſen Widerſtand 
ihre vollwichtigen Gründe habeu. 

Wien, 12. Mai. (W. T. B.) Zu Ehren 
des Königs und der Königin von Dänemark fand 
heute bei dem Kaiſer und der Kaiſerin ein Diner 
ſtatt, zu welchem der Erzherzog Franz Salvator, 
die Erzherzogin Marie Valerie, Prinz Leopold 
von Baiern mit ſeiner Gemahlin und den Prin⸗ 
zeſſinnen⸗Töchtern, ſowie der Herzog und die 
Herzogin von Cumberland geladen waren. 

Wien, 12. Mat. Ueber die Beziehungen 
Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns ſagte dieſer 
Tage der „gemeinſame Finanzminiſter“ Kallay 
in Peſt anläßlich einer Gedächtnißrede für den 
verſtorbenen Grafen Julius Andraſſy in der un⸗ 
gariſchen Akademie: 

„Andraſſy's ganze politiſche Laufbahn iſt ein 
Beweis dafür, baß er zu allen Zeiten ein An⸗ 
hänger des freundſchaftlichen Verhältniſſes mit 
Deutſchland geweſen iſt. Nicht ohne ihn und 
nur mit ihm konnte demnach das Bündniß zu 


tiſchem Wege durch Geſtattung weiterer Ver⸗Geſchichte eng zuſammenhängen und welche der Stande kommen. Und in der Form, wie dieſe 


wald 


Mittwoch, 13. Mai 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G.L. 
Gerstmann, Ot o Thiele. 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. es ax 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 


G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr, Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Allianz durch ſein Hinzuthun geſchloſſen Br 
rag⸗ 
weite weit über die gemeinſame Defenſive hin⸗ 
Denn 
nicht ſo ſehr in den einzelnen Punktationen liegt 
der wahre Werth dieſes Bedürfniſſes, wie viel 
Dieſer 
Geiſt iſt hüben wie drüben allmälig in das 
Volksempfinden eingedrungen und hat uns dar⸗ 
über belehrt, daß auch nebſt der Abwehr gemein⸗ 
ſamer Gefahr in allen Stücken immer nur In⸗ 
tereſſengemeinſchuft und nie Intereſſenzwieſtreit 
en uns exiſtiren könne, und daß eben darum 
nicht allein die Verpflichtungen, ſondern auch die 
. auf beiden Seiten nur gleichwerthige 
önnen. Dieſes Verhältniß iſt dasjenige der 
aufrichtigſten, auf Vernunftſchlüſſen beruhenden 
Freundſchaft, welche nicht allein zu einer wechſel⸗ 
ſeitig billigen Erledigung der zwiſchen uns ob⸗ 
ſchwebenden Angelegenheiten führt, ſondern auch 
nach außen hin eine Macht repräſentirt, welche 


geht ſie in ihrer Bedeutung und in ihrer 


aus, welche ihren ſtrikten Inhalt bildet. 


mehr in dem Geiſte, der es durchweht. 


zwiſch 


ſein 


Fourmies einzubringen, da die Truppen auf dei 
Menge gefeuert hätten, ohne die geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebenen Aufforderungen, ſich zu zerſtreuen, 
ergehen zu laſſen. Der Juſtizminiſter Fallieres 
beantragt, die Interpellation auf einen Monat zu 
verſchieben. 

Paris, 12. Mai. (W. T. B.) Deputir⸗ 
tenkammer. Bei der fortgeſetzten Berathung 
über die Zolltarif⸗Vorlage unterzog Meline die 
— des Regimes vom Jahre 1860 einer 
Prüfung und fügte hinzu: Deutſchland habe 
durch ſeine veränderte Haltung in wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen den Import verringert, dagegen 
den Export vergrößert. Der Sozialismus hänge 
mit anderen Urſachen zuſammen, als mit dem 
Schutzzoll. Der Minimaltarif würde ſicher auch 
von den auswärtigen Nationen angenommen wer⸗ 
den, denn er ſei um weniger erhöht worden, als 
man behaupte. 

Paris, 12. Mai. (W. T. B.) Aus Kairo 
hier eingetroffene Nachrichten bringen die De⸗ 


uns Beiden zuverläſſigen Schutz gewährt. So miſſion Riaz Paſchas mit Meinungsverſchieden⸗ 
iſt dieſes Bündniß die ſtärkſte Stütze einerſeits heiten in Verbindung, welche derſelbe mit Ge⸗ 
des europäiſchen Friedens, andererſeits aber auch neral Kitchener und dem Richter Scott ge⸗ 


der abendländiſchen Kultur geworden.“ 


Niederlande. 
Haag, 12. Mai. 


Zeit zu vertagen. 


Belgien. 
Die belgiſche 


langt. 


mehr die Dockarbeiter der Seehäfen gewonnen 


werden, um einer Verſorgung der nothleidenden 
Induſtriezweige vom Auslande her mit Brenn⸗ 
Denn wenn der noch immer 
im Hintergrunde lauernde Generalſtreik ſeinen 
Zweck, die Arbeitgeber zur bedingungsloſen Unter⸗ 
werfung unter die Diktatur des Proletariats zu 
zwingen, erfüllen ſoll, ſo dürfen den Induſtriellen 
außerhalb der Kohlenbranche, vornehmlich den 
Eiſenhüttenleuten und verwandten Betrieben, 
keine anderweiten Brennſtoffsbezugsquellen offen 
ſtehen, wie es der Fall ſein würde, wenn bel⸗ 
giſche Hafenarbeiter ſich zur Entladung der vom 


ſtoff vorzubeugen. 


Auen anlangenden Kohlenſchiffe bereit finden 
ießen. 


von den Agitatoren ſtets behaupteten Umfange, ſo 
wäre die Boycottirung der ausländiſchen Kohlen⸗ 
zufuhr weiter nicht nöthig. Indem man aber 
auf die Dockarbeiter einzuwirken und ſie für die 
Sache des Streiks zu gewinnen ſucht, wird nur 
bewieſen, daß die Führer im Vorhinein eine 
Zwangslage zu ſchaffen trachten, welche den Ar⸗ 
beitern gar keine Wahl mehr übrig läßt. Denn 
wenn ein Induſtriezweig mangels des benöthigten 
Kohlenmaterials zur Betriebseinſtellung und Ent⸗ 
laſſung der Arbeiter erſt gezwungen iſt, ſo ſind 
letztere der eigenen Entſcheidung eo ir über⸗ 
hoben. Sie müſſen feiern, gleichviel ob ſie wollen 
oder nicht. Dahin ſuchen es die ſozialrevolutio⸗ 
nären Hetzer in Belgien augenſcheinlich zu treiben. 
Sie wollen den gleichen tyranniſchen Druck auf 
Arbeitgeber und freie Arbeiter üben. Angeſichts 
dieſer Sachlage iſt die Unfähigkeit der liberalen 
Bourgeoiſie, ſich von ihren veralteten doktrinären 
Vorurtheilen frei zu machen, recht charakteriſtiſch. 
Weil unter den Forderungen der aufgehetzten Ar⸗ 
beiter auch das allgemeine, gleiche und direkte 
Wahlrecht figurirt, glauben die Liberalen ſich ver⸗ 
pflichtet, in der Demagogiſirung des Abſtimmungs⸗ 
modus ſich von den Revolutionsmännern den 
Rang nicht ablaufen zu laſſen. Sie treten des⸗ 
halb ebenfalls für das allgemeine Stimmrecht ein, 
zum mindeſten für eine außerordentliche Ausdeh⸗ 
1775 des beſtehenden Wahlrechts, gleich als ob 
die Erfüllung dieſer politiſchen Forderung der 
Schluß der Bewegung, und nicht vielmehr der 
Ausgangspunkt einer neuen, ungleich bedenkliche⸗ 
ren ſein würde. Und von der Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht, geſchweige denn von der 
Annahme des achtſtündigen Arbeitstages iſt in 
den liberalen belgiſchen Blättern heute überhaupt 
keine Rede. Mag ſein, daß die Liberalen im 
Drange des Augenblicks dieſen Punkt vergeſſen 
haben; umſoweniger iſt das bei den Arbeitern 
der Fall. Letztere wollen das allgemeine Stimm⸗ 
recht nicht aus platoniſcher Liebhaberei für dieſen 
Wahlmodus, ſondern weil ſie ſich davon eine 
totale Verſchiebung der parlamentariſchen Macht⸗ 
verhältniſſe zu ihren, der Arbeiter, Gunſten ver⸗ 
ſprechen. Das ſcheinen die Liberalen entweder 
nicht zu ſehen, oder nicht ſehen zu wollen. In 
jedem Falle lockern ihre Deklamationen nur den 
Boden für die revolutionäre Ausſaat. 

rüſſel. 12. Mai. (W. T. B.) In dem 
Baſſin des Zentrums dauerte der partielle Streik 
noch fort, doch hofft man, daß die Arbeit mor⸗ 
gen in größerem Maße wieder aufgenommen 
werden wird, da viele Arbeiter nur aus Furcht 
noch feiern. 

Lüttich, 12. Mai. Die „Société Cockerill“ 
hat alle Arbeiter, welche in den Streik einge⸗ 
treten ſind, entlaſſen, weil ſie dadurch den Lohn⸗ 
kontrakt gebrochen haben; eine Wiederannahme 
derſelben ſoll nur den Bedürfniſſen entſprechend 
und zu neuen Bedingungen ſtattfinden. Die 
Hochofen⸗Geſellſchaft in Ougree hat ihre Arbeiter, 
welche ſtreiken, ohne vorherige Ankündigung ent⸗ 
laſſen. Um der Wiederkehr ſolcher Ereigniſſe 
vorzubeugen, ſtellt die Geſellſchaft für die 
Annahme von Arbeitern ſehr ſtrenge Bedin⸗ 
gungen. 

Gent, 19. Mai. (W. T. B.) Die hieſi⸗ 
gen Schiffsmakler machten ſich in einer Unter⸗ 
vebung mit den ſtreikenden Dockarbeitern ans 
heiſchig, ausländiſche Kohlen nur ſo lange in 
Belgien einzuführen, als der Streik dauern wird. 
Eine für die Entladung anderer Waaren als 
Kohlen den Dockarbeitern angebotene Lohnerhöhung 
haben dieſe abgelehnt. 

Wasmes, 12. Mai. (W. T. B.) Die 
Polizei hat bei einer Hausſuchung in der Druckerei 
des Journals „Droit du peuple“ ſowie bei dem 
Sozialiſten Fauviaux mehrere Manuffripte be 
ſchlagnahmt. a 

Mons, 12. Mai. (W. T. B.) Die Ar⸗ 
beiter der Kohlengruben von Ghlin haben die Ar⸗ 
beit eingeſtellt. 


Frankreich. 
Paris, 12. Mai. (W. T. B.) Deputir⸗ 


teunkammer. Der Abgeordnete Chiche verlangt 
eine Interpellation betreffs der Vorgänge in 


(W. T. B.) Die zweite 
Kammer lehnte mit 51 gegen 44 Stimmen den 
Antrag van Houten's ab, welcher dahin geht, die 
Berathung des Militärgeſetzes auf unbeſtimmte 


Streikbewegung 
iſt noch immer nicht auf ihrem Höhepunkt ange- 
Nachdem das Gros der Kohlengruben⸗ 
arbeiter dem Ausſtande beigetreten iſt, ſollen nun⸗ 


Beſtände in den Arbeitermaſſen übrigens 
das Bewußtſein ihrer Intereſſenſolidarität in dem 


habt habe. 

Die bonapartiſtiſchen Kreiſe kündigen die 
baldige Ankunft des Prinzen Louis Napoleon an. 
Man glaubt, derſelbe werde nicht ausgewieſen 
werden, falls er ſich politiſcher Kundgebungen 
enthalte. 

Paris, 12. Mai. (W. T. B.) Nach aus 
Liſſabon eingelaufenen Nachrichten wurde daſelbſt 
in der vergangenen Nacht vor dem Thore des 
Miniſteriums des Innern eine Dynamitbombe 
geworfen. Dieſelbe richtete keinen Schaden au. 


Italien. 


‚Genus, 12. Mai. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte den aus Preußen gebürtigen Karl Kanz⸗ 
ler in contumaciam zu 4 Jahren Zuchthaus und 
einer Geldſtrafe von 5000 Lire wegen Verfüh⸗ 
rung ſeines Freundes Maſtacchi, eines Beamten 
im Geniekorps, zur Auslieferung wichtiger 
Feſtungspläne, welche Kanzler dann dem beut- 
ſchen Konſul zum Kauf anzubieten verſucht hatte; 
als er ſich entdeckt ſah, war er entflohen. 

Como, 12. Mai. (W. T. B.) Unter den 
hieſigen Webern iſt ein Streik ausgebrochen, 
welcher an Ausdehnung zunimmt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. Mai. (W. T. B.) Das 
Oberhaus hat ſich bis zum 26. Mai vertagt. 
Bei der Neuwahl eines Abgeordneten für 
London⸗Strand wurde der bisherige Abgeordnete, 
Führer des Unterhauſes, Smith, wiedergewählt. 

London, Mai. Das Wochenblatt 
„World“, welches zuerſt Gerüchte von Geld⸗ 
ſchwierigkeiten des Kronprinzen verbreitete, zieht 
ann feine bezügliche Meldung unter Widerruf 
zur 


Der Ba Gladſtone's veröffentlicht heute 
folgenden Krankheitsbericht: Der Fieberzuſtand 
dauert fort, im übrigen geht es beſſer. 


Rußland. 


Gegenüber der Nachricht, daß der gegenwär⸗ 
tige franzöſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, 
Graf Montebello, zum Nachfolger des Herrn von 
Laboulaye in Petersburg auserſehen iſt, iſt 
in den dortigen maßgebenden Kreiſen über die 
Neubeſetzung des franzöſiſchen Botſchafterpoſtens 
beim ruſſiſchen Hofe bisher nichts bekannt. Die 
franzöſiſche Regierung ſcheine überhaupt noch 
keine endgültige Wahl getroffen zu haben. 

Nach einer weiteren Meldung giebt der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand von vier Mitgliedern der ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerfamilie Er ernſten Beſorgniſſen An⸗ 
laß, es find dies: Großfürſt Konſtantin Nikolaje⸗ 
witſch, Großfürſt Peter Nikolajewitſch, Groß⸗ 
fürſtin Alexandra Jeſephowna, Gemahlin des erſt⸗ 
8 Großfürſten, und die Wittwe nach dem 
3 — verſtorbenen Großfürſten Nikolaus, Groß⸗ 
fürſtin Alexandra Petrowna. In der kaiſer⸗ 
lichen Familie, welcher erſt in jüngſter Zeit 
en durch den Tod entriſſen wurden, 
oll in Folge deſſen eine ſehr gedrückte Stim⸗ 
mung herrſchen. 

Die Abreiſe des Großfürſten Sergius nach 
Moskau zum Antritte ſeines Poſtens als 
8 ſoll im Laufe dieſer Woche 
erfolgen. 

Petersburg, 12. Mai. Lange Albrecht 
von Würtemberg beſuchte heute das Chevalier⸗ 
Garderegiment und nahm beim Offizierkorps des 
Regiments das Dejeuner ein; ſpäter beſichtigte 
derſelbe auch die Kaſerne des Kaiſer Paul⸗Leib⸗ 
garde⸗Regiments. 


Bulgarien. 

Sofia, 12. Mai. (W. T. B.) Bei dem 
zu Ehren des rumänifchen Agenten Djuvara ges 
gebenen Abſchiedsdiner gab der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Grekow der Sympathie Bulgariens für 
Rumänien Ausdruck. Der Miniſterpräſident 
Stambulow gedachte in einem Toaſt auf Dju⸗ 
vara der traditionellen Freundſchaft beider Län⸗ 
der und der rumäniſchen Gaſtfreundſchaft gegen⸗ 
515 Bulgarien, die er ſelbſt ſchon dankbar ge⸗ 
noſſen. 

Prinz Ferdinand hat Djuvara in Philippopel 
in Abſchiedsaudienz empfangen. 


Amerika. 

Newyork, 12. Mai. (W. T. B.) Der 
Dampfer „City of Newyork“, welcher morgen von 
hier abgeht, wird 590,000 Dollars Gold für 
Europa mitnehmen. 


Stettiner Nachrichten 


Stettin, 13. Mai. Aus dem Rechnungs⸗ 
Abſchluß der Pommerſchen Feuer⸗ 


Mark). Die Zahl der Mobiliar⸗Verſicherungen 
iſt von 7544 auf 8071 geſtiegen, hat ſich alſo er⸗ 
heblich vermehrt. Die durchſchnittliche Höhe der 
einzelnen Verſicherung berechnet ſich bei Gebäuden 
au Et Mark, beim Mobiliar auf 10425 

ark. f 
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Gebäude 1627247,33 Mark, für Mobiliar 
193 156,72 Mark. Die Beiträge betragen durch⸗ 
ſchnittlich von den Verſicherungsſummen bei den 
Gebäuden 2,80 pro Tauſend (1889 2,83 pro 
Tauſend), beim Mobiliar 2,29 pro Tauſend (1889 
2,14 pro Tauſend). 3 

Im Jahre 1890 jind 451 Brandjchäden 
vorgefommen, in 370 Fällen nur an Gebänden, 
in 26 Fällen nur an Mobiliar, in 55 Fällen ge⸗ 
meinſchaftlich für Gebäude und Mobiliar. Ge⸗ 
ſammtkoſten der Brände für Gebäude 1 590 456,78 
Mark, für Mobilien 172 502,10 Mark. > 

Die Entſchädigungsſummen betrugen bei 
198 Bränden weniger als 1000 Mark, 
bei 115 Bränden weiter bis 3000 Mark, 

52 5000 


40 10000 
33 20000 
7 „ „ „ 50000 
1 Brande mehr als 50000 „„ 
157 419 Mark Gut Dreſow, Kreis Grei⸗ 
fenberg). Die Entſtehungsurſache der Brände 
iſt zurückzuführen in 7 Fallen auf erwieſene 
Brandſtiftung, in 128 Fällen auf vermuthete 
Brandſtiftung, in 31 Fällen auf fehlerhafte 
Feuerungsanlagen, 14 Schornſteinbrände, 85 
Fahrläſſigkeit, 1 Selbſtentzündung, 2 auf Unvor⸗ 
ſichtigkeit vom Gebrauch von Lokomobilen, 63 
Blitzſchläge, 20 auf Spielen mit Streichhölzern, 
in weiteren Fällen unermittelt. Die Gewitter⸗ 
ſchäden vertheilen ſich auf 24 Tage mit 32 kalten, 

31 zündenden Schlägen. 

Zur gerichtlichen Beſtrafung ſind gezogen 
wegen böswilliger Brandſtiftung 7 Perſonen; 
verurtheilt 4 mit zuſammen 14 Jahren Zucht⸗ 
haus, 3 mit 14 Jahren 9 Monaten Gefängniß; 
wegen fahrläſſiger Brandſtiftung 3 Perſonen mit 
4 Wochen, 10 Tagen, 1 Woche Gefängniß und 
30 Mark Geldbuße. 2 Kinder find wegen muth- 
williger Brandlegung zur Zwangserziehung ge⸗ 
bracht, 2 Brandſtifter waren Geiſteskranke. 

* Am 11. d. M., Abends, wurde ein Dienſt⸗ 
mädchen von ihrer Herrſchaft, Falkenwalder⸗ 
ſtraße 35, zu einer Putzmacherin in der Turner⸗ 
ſtraße mit einem Hut und einer Feder geſchickt. 
Um ſich wohl den Weg nach dorthin abzukürzen, 
bog ſie von dem Arndtplatz aus in die Friedrich⸗ 
Karlſtraße und ging dann über die Feldmark der 
Turnerſtraße zu. Auf der Feldmark wurde ſie 
plötzlich von einer Mannsperſon angefallen und 
mit hochſt unſchicklichen Redensarten beläſtigt. 
Auf das Hülferufen des Mädchens kamen Leute 
herbei, ſo daß es der Mann vorzog, die Flucht 
zu ergreifen, riß aber noch zuvor dem Mädchen 
Hut und Feder, ſowie ein Tuch im Geſammt⸗ 
werthe von 23 Mark gewaltſam fort und ſuchte 
das Weite. ö 

* Wir wollen auch an dieſer Stelle auf 
eine Bekanntmachung der königlichen Polizei⸗ 
Direktion, betreffend die öffentlichen Impfungen 
im Polizei⸗Bezirk Stettin für 1891, hinweiſen. 

— Auch in dieſem Jahre hat der Kauf⸗ 
mann Joh. Quodbach hierſelbſt, Mönchen⸗ 
ſtraße 7, für die Dauer des Verkehrs der Sonn⸗ 
tags⸗Sonderzüge nach Finkenwalde, Podejuch und 
Hohenkrug den Vorverkauf von Rückfahrtskarten 
mit eintägiger Geltungsdauer nach vorgenannten 
Orten übernommen. Der Verkauf findet Sonn⸗ 
abends und des Sonntags bis 1 Uhr Mittags ftatt. 

— Nach einer neuerlichen Entſcheidung des 
Reichsverſicherungsamtes iſt der zur Erlangung 
einer Altersrente erforderliche Nachweis über die 
vorgeſetzliche Beſchäftigung der Verſicherten im 
Sinne des $ 157 des Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungs⸗Geſetzes im allgemeinen ſchon dann 
als ausreichend geführt anzunehmen, wenn ſich 
ergiebt, daß der Verſicherte als ein eigentlicher 
Berufsarbeiter zu betrachten iſt, und daß er 
während der vorgeſchriebenen 141 Wochen in 
einem verſicherunge pflichtigen Arbeits- oder 
Dienſtverhältniß geſtanden hat, ohne daß es des 
weiteren Nachweiſes bedarf, daß das Arbeits⸗ 
oder Dienſtverhältniß an ſämmtlichen einzelnen 
Tagen der in Frage kommenden 141 Wochen in 
der Form wirklicher Beſchäftigung und Thätig⸗ 
leit in die Erſcheinung getreten iſt. 

— Zu der unter dem Vorſitze des Herrn 
Provinzial Schulrath Geh. Rath Dr. Wehr⸗ 
mann in Stargard ſtattfindendenden Konferenz 
der Direktoren und Rektoren der höheren Schulen 
Pommerns haben, nach der „Starg. Ztg.“ die 
oberſten Beamten unſerer Provinz, die Herren 
Oberpräſident Graf Behr⸗Negendank und 
Präſident v. Sommerfeld ihre Theilnahme 
an den Verhandlungen angefagt. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,20— 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,10—1,20 M., Filet 1,20 Mart; Schweine 
fleiſch: Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,10 
Mark, Bauch 1,00 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,20 — 1,30 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Kotelettes 1,60 Mark; Hammelfleiſch: Kote 
lettes 1,40 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,60 —1.80 
Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pf. billiger. 
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Aus den Provinzen. 

Grimmen, 11. Mai. Heute Morgen hat 
unſer Ort einen herben Verluſt erlitten. Es verſtarb 
hierſelbſt unſer langjähriger eu are rg ge 
Dettmann nach langem Krankenlager. Groß 
und allgemein iſt die Trauer um den allverehrten 
Vater der Stadt, war er doch einen wahrer und 
echter Freund jedes einzelnen Bewohners, in⸗ 
ſonderheit der bedrängten und nothleidenden Ein⸗ 
wohner. 


Kunſt und Literatur. 


Ein Volks⸗ und Nationalwerk im beiten 
Sinne des Worts erſcheint ſoeben im ſüsddeut⸗ 
ſchen Verlags⸗Inſtitut in Stuttgart. Es iſt die 
neue Auflage der „Illuſtrirten Geſchichte 
Deutſchlands mit Bildern nach den Gemälden 
der erſten deutſchen Künſtler (69 Hefte a 40 
Pfennig). f ; 

Das Werk bietet den Entwicklungsgang der 
deutſchen Geſchichte von ſagenhafter Vorzeit an 
bis auf die heutigen Tage in volksthümlicher 
ſpannender Darſtellung; ein Bilderſchatz von 
über 1000 Illuſtrationen erhöht den Werth des 
Buchs bedeutend, freilich wo Namen wie Anton 
von Werner, Richter, Menzel, Braun, Bleibtreu, 
Camphauſen, Piloty u a. vertreten ſind, bedarf 
es keiner Empfehlung. 


Die „Illuſtrirte Geſchichte Deutſchlands“ iſt liche Auffahrt vor Seiner 
hinſichtlich Textumfang, ſowohl als Bilderzahl Volk noch lange denken. ı 
das vollſtändigſte und am veichiten illuſtrirte haben bei dieſer Gelegenheit den 
Werk über die deutſche Geſchichte und kann daher ſehen und begrüßt. 


PFE ˙ De 1 ee EU a N DE a Le area 


ſiſche Novellen von F. Caballero, deutſch von 
Dr. Hans Müller, feſſeln den Leſer durch die 
wahre und lebendige Darſtellung des ſpaniſchen 
Volkslebens. 852 —853: Henrik Ibſen, Ros⸗ 
mersholm. Deutſch von Dr. G. Morgenſtern. 
Nr. 854: Einhard (Eginhard), Leben Kaiſer 
Karls des Großen. Deutſch von F. Purlitz. 


855-858: A. Daudet, Fromont junior und 
Nisler fetter. Pariſer Sittenbild. Deutſch von 
Fr. Bremer. Der Leſewelt iſt es nicht unbe⸗ 
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deſſen nach wenigen Stunden verſtorben. 
Fall erregt allgemeine Theilnahme. 


guſta Viktoria“ war die Verpflegung an Bord 
eine ſo ausgeſuchte, daß ſich in bürgerlich ge⸗ 
ſchulten Mägen der Paſſagiere häufig genug — 
eine Sehnſucht nach den einfacheren Fleiſchtöpfen 
der Mannſchaftsküche einſtellte. Man ſteckte ſich 
hinter Koch und Steward, und in den „Hambg. 
Nachrichten“ erzählt ein Mitreiſender die Geſchichte 


kannt, daß dieſer Senſationsroman, der Daudet eines gelungenen und doch verrathenen Schmug⸗ 


eine der erſten Stellen unter den franzöſiſchen 
Romanciers der Gegenwart anweiſt, in Frank⸗ 
reich allein über 60 Auflagen erfahren hat 
859: Xavier de Maiſtre, Die Reiſe um mein 
Zimmer. Deutſch von E. Walter, und 860: 
H. Chr. Anderſen, „Bilderbuch ohne Bilder“. 
Deutſch von J. Regehr. — Man ſieht, die Ver⸗ 
lagshandlung von „Meyers Volksbüchern“, das 
Bibliographiſche Inſtitut in Leipzig, iſt mit vieler 
Sorgfalt fortdauernd darauf bedacht, dem bil⸗ 
dungsſuchenden Volksgeiſt eine geſunde geiſtige 
Nahrung zu bieten, die bei dem billigen Preis 
(jede Nummer iſt einzeln käuflich und koſtet bei 
gutem Druck auf gutem Papier als im hand⸗ 
lichen Taſchenformat geheftetes Bändchen nur 
10 Pfennig) jedem wirklich nach geiſtiger Erho⸗ 
lung und Bildung Strebenden durchaus erreich⸗ 
bar iſt. 108] 


Anton von Werner arbeitet ſchon ſeit 
längerer Zeit an einem Bilde, welches ſeitens des 
Kaiſers in Auftrag gegeben wurde. Daſſelbe 
hat zum Sujet die Beglückwünſchung des Grafen 
von Moltke ſeitens des Kaiſers, der deutſchen 
Fürſten und Heerführer zum 90. Geburtstage 
am 26. Oktober 1890. Der Künſtler hat leider 
aus Geſundheitsrückſichten das Gemälde nicht in 
der Weiſe fördern können, daß Moltke ſich noch 
vor ſeinem Tode an demſelben erfreuen konnte. 
Auch die Abſicht, dem vom Generalſtabe bei 
Mittler u Sohn zur Erinnerung an jene Ge⸗ 
burtslagsfeier als Handſchrift herausgegebenen 
Werk eine Photographie des Bildes beizufügen, 
hat ſich nicht verwirklichen laſſen. Die Vollen. 
dung des Bildes dürfte indeſſen noch in dieſem 
Jahre zu erwarten ſein. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Schlitz, 11. Mai. (Vom Kaiſerbeſuch.) Auf 
den Montag war die Auffahrt der Bauern aus 
der Grafſchaft vorgeſehen. Natürlich hing das 
Gelingen ganz vom Wetter ab. Zur Freude 


gelgeſchäfts in folgender Weiſe: „Um's Himmels 
willen, nicht ſo laut, meine Herren!“ ſo bat 
eines Tages der wackere Steward mit einem 
ſcheuen Blick zur Seite, als wir ihn (es war 
im biskayiſchen Meerbuſen) ausſandten, für uns 
einige Portionen Bohnenfuppe und Reis mit 
Kaneelen aus der Mannſchaftsküche zu erbeuten. 
Der Gute fürchtete bei einem allgemeinen Be⸗ 
kanntwerden der Nachricht von dem Vorhanden⸗ 
ſein dieſer Gerichte in der Mannſchaftsküche 
einen Maſſenſturm der Paſſagiere. Und nicht mit 
Unrecht. Denn wir hatten, in einen Winkel des 
Rauchſalons gedrückt, kaum den köſtlichen Inhalt 
unſerer Zinntöpfchen auszulöffeln begonnen, als 
mit dem Leiſeſchritt des Verſchwörerchors aus 
den „Hugenotten“ ein ganzer Trupp von Reiſe⸗ 
gefährten auf der Bildfläche erſchien, deren 
Sprecher, ein ſonſt ganz gutmüthiger Sachſe, 
mit einer Art Wildheit dem erſchrockenen Ste⸗ 
ward entgegendonnerte: „J ſo was! Hier oben 
ſchlemmen ſie in feiner Bohnenſuppe und wir 
unten (im Speiſeſalon) können uns mit Mock 
Turtelſupp' abkloppen?!“ 

— (Was iſt Kommunismus?) Mehrere 
Arbeiter zu Paris ſprachen über die große Auf⸗ 
gabe der Republik; einer von ihnen eiferte be⸗ 
ſonders heftig gegen den Kommunismus. Plötz⸗ 
lich fragte ihn ein Kamerad: „Was iſt Kommu⸗ 
nismus?“ Statt aller Antwort nahm der An⸗ 
geredete ſeine alte Bluſe, riß dieſelbe in vier, 
act und mehrere Stücke, reichte jedem Umſtehen⸗ 
den einen Fetzen und fügte: „Seht, als die Bluſe 
ganz war, nützte die Bluſe mir, jetzt, unter alle 
gleich vertheilt, nützt ſie weder mir noch Euch. 
Das iſt Kommunismus.“ Eine beſſere Definition 

‚it ſeit langer Mai nicht gegeben worden. 

— (Die Macht des Weibes.) Ju einem 
Bierlokal ſaßen drei dem Arbeiterſtand angehö⸗ 
rige Männer und erwarteten einen vierten. 
Endlich nach langem Warten, erſchien dieſer und 
wurde wegen ſeines langen Ausbleibens mit 
allerlei höhnenden Reden empfangen. „Warum 
biſt Du denn geſtern Abend nicht gekommen?“ 


aller leuchtete Montags früh die Sonne klar und fragte der eine, „Deine Alte hat Dich wohl nicht 


hell am blauen Himmel und ein Maitag brach 
an, wie wir in dieſem Jahre noch keinen erlebt 
haben. In aller Frühe ſchon kam Wagen auf 
Wagen von allen Seiten in die Stadt gerollt. 


weggehen laſſen?“ ſetzte er höhnend hinzu. Der 
Angeredete kratzte ſich hinter den Ohren und ent⸗ 
gegnete: „Kinder! Ihr wißt, ich bin kein Pan⸗ 
toffelheid, aber als ich am Sonnabend mit dem 


Aus allen umliegenden Städten kamen Fremde Wochengeld nach Hauſe kam und wieder weg⸗ 


herein und von den Dörfern gab es eine wahre 
Völkerwanderung nach der Stadt, die natürlich 
ihren Feſtſchmuck noch vollkommen zeigte. Die 
Straßen wimmelten von ſchauluſtigen Meuſchen; 
namentlich drängte ſich alles an den Punkten zu⸗ 
ſammen, welche die Wagen der Bauern berühren 
mußten. Glücklich pries ſich, wer im Schloß⸗ 
garten, dem Schloß gegenüber ein Plätzchen fin⸗ 
den konnte. Um 11 Uhr kündigte Muſik den 
nahenden Zug an. Der Kaiſer betrat mit der 
gräflichen Familie und den Herren feines Ge- 
folges die Freitreppe und nahm dort Platz 
zwiſchen der Frau Gräfin, der Gemahlin des 
Grafen, und Ihrer Durchlaucht der Gräfin 
Mutter. Ein Vorreiter mit Fahne und etliche 
Reiter als Ehrenwache führten den Zug. Und 
nun kamen in raſcher Folge die reich mit Grün 
und Fahnen geſchmückten Wagen, theils vier⸗ 
ſpännig, theils zweiſpännig. Es waren meiſt 
kräftige, ſchöne Pferde, die vorgeführt wurden. 
Auf den Wagen ſaßen Bauern und Bäuerinnen 
in ihrer nationalen Tracht. Leider haben die 
Männer dieſelbe Schon ſehr viel abgelegt, während 
die Frauen und Mädchen viel konſervativer 
ihre alte Tracht meiſt beibehalten haben. Auch 
Wagen voll Kindern, mit Kränzen geſchmückt, 
kamen dazwiſchen. Auf einem Wagen war 
eine Spinnſtube und es machte einen luſtigen 
Eindruck, als die Spinnerinnen unter lautem 
Hurrah ihre Spinnrocken hoch in die Höhe ho⸗ 
ben. Sobald der Wagen in die Nähe des Krei⸗ 
ſes kam, wurde ein kräftiges Hurrah ober Hoch 
gerufen, worin namentlich die Jugend ſich ſehr 
auszeichnete. Wir zählten 50 Wagen — eine 
ſtolze und eigenthümliche Defilir⸗Kour! Der 
Kaiſer ſchien in der beſten Stimmung zu ſein; 
man ſah ihn oft heiter lachen und jeden Wagen 
begrüßte er freundlich winkend. Einer der letz⸗ 
ten Wagen ſtellte die hier als Gewerbe in 
Stadt und Land betriebene Weberei dar. 
Spinnerinnen, eine Spulmaſchine und ein Web⸗ 
ſtuhl ſtanden auf dem ſchön geſchmückten Wagen. 
Deu Schluß des wirklich ſehr ſchönen Aufzuges 
machte eine Bauernhochzeit. Mit Muſik kam 
ein ſtattlicher Brautzug, Braut und Bräutigam 
waren in dem hier üblichen Hochzeitsſchmuck, die 
Braut mit der Brautkrone und reicher Blumen⸗ 
und Bänderzier, der Bräutigam mit Strauß am 
Hut und buntſeidenem Tuche und Strauß am 
rechten Arm geſchmückt. Eine ganze Reihe von 
hübſchen Paaren folgte, alle reich mit Blumen 
geſchmückl. Geführt wurde der Zug von drei 
Vorreitern in der alten Volkstracht und mit 
kurzen Pfeiſchen im Munde. Hinter dem Zuge 
kam der ſtolze Brautwagen, wie das hier Brauch 
iſt. Derſelbe war hoch beladen mit Flachs, mit 
Möbeln, Betten, Kleidern und befenders mit dem 
reich mit bunten Seideubändern geſchmückten 
Brautkiſſen. Nachdem der Brautzug vor dem 
Kaiſer vorbei gezogen war, bildeten die Paare 
einen Kreis, die Muſik ſpielte auf und die 
Hochzeitsgeſellſchaft führte ihre landesüblichen brei 
Tänze auf, was den kaiſerlichen Herrn 
ſehr zu erfreuen ſchien. Es iſt das bei 
Bauern⸗Hochzeiten ſo Sitte bei uns, daß 
im Hofe drei Reigen getanzt werden. 
Das fröhliche Aufjauchzen fehlte auch nicht, um 
das heitere Bild recht natürlich zu machen. Der 
Vorreiter brachte dann im reinſten Dialekt der 
Gegend dem Kaiſer ein 175 aus, in das nicht 
nur die Hochzeitsleute, ſondern auch alle An⸗ 
weſenden fröhlich einftimmten, Das Ganze war 
ein eigenartiges, ſchönes Bild unſeres Volls⸗ 
lebens, das gewiß auch für Seine Majeſtät mau⸗ 
ches Sue darbot. Dem Brautpaar ließ 
Seine Majeſtät reiche Geſchenke überreichen — 
der Braut eine ſchöne Broſche, dem Bräutigam 
eine Uhr. An den ſchönen Tag und dieſe fröh⸗ 

Maſeſtät wird unſer 
Tauſende von Menſchen 
Kaiſer ge⸗ 
Als Nachmittags 1 Uhr 


als ein prächtiges Haus⸗ und Familienbuch warm Seine Majeſtät mit der gräflichen Familie 


empfohlen werden. Die 
den äußerſt billigen Preis ſehr erleichtert. 


Von Meyers Vo 


Auſchaffung iſt durch nach dem 2 Stunden entferuten Richthof, dem 
Sommeraufenthalt der gräflichen Familie, fuhr, 
hatten die Wagen ſich an der Straße in Parade 
Aksbüchern (Leipzig im aufgeſtellt und begrüßten noch einmal den hohen 


bibliographiſchen Inſtitut) ſind ferner erſchienen: Herrn, wie auch viele andere Leute bei dieſer 
1 


Der wahre Freund. Ein Luſtſpiel in drei Akten. 
Deutſch von J. Kalau vom Hofe. — 


Nummer 841 und 842: C. Goldoni, Gelegenheit ihn noch ſehen konnten. 


Köſen, 11. Mai. (Abgeſtürzt.) Der Sohn 


844: des Lehrers Eckert aus Naumburg, ein verſtän⸗ 


Auswahl ungariſcher Volkslieder. Deutſch von diger junger Mann, iſt am Sonntag Abend bei 


M. Farkas. 
rismen zur Lebensweisheit. 
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848: A. Schopenhauer, Apho-| feinem Heimgange von der Rudelsburg von einer 
849—851: Andalu⸗ ſteilen Felſenwand herabgeſtürzt und in Folge 
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gehen wollte, da ſagte meine Alte: „Wilhelm, 
prügle mich, wenn Du willſt, aber bleib heut zu 
Hauſe!“ Na — und da bin ich denn zu Hauſe 
geblieben; ja, ſo iſt meine Alte!“ Die andern 
drei lachten laut auf, aber ſie wagten keine weg⸗ 
werfende Bemerkung mehr und der Sonntags⸗ 
frühſchoppen verlief ſehr kurz und alle gingen 
bald nach Hauſe. — In der That: Das Weib 
hat eine größere Gewalt über den Mann, wenn 
ſie duldet, als wenn ſie regiert! 


Börfen- Berichte. 

Stettin, 13. Mai. Wetter Schön. Ba⸗ 
rometer 28“ 3, Temperatur 14 Regumur. 
Wind: SW. N 

Weizen höher, per 1000 ſtilogramm lolo 
227-237 bez., pommerſcher —,—, per Mai 
240 bez., per Mai⸗Juni 238 bez., per Juni⸗ 
Juli 237 bez., per September⸗Oktober 210 bis 

600 Kilogramm lolo 


210,50 bezahlt, 
204 B., per Mai⸗ 


Roggen höher, per 
197203 bez., per Mai 
Juni 200,00 bez., per Juni⸗Juli 197,00 bez. 
und G, per Juli⸗Auguſt 188 G., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 182,50 G. u. B. 

Tpiritus matter, loko ver 10,000 Literpro⸗ 
zent ohne daß Tuer 50,20 bez., 5er —, 
bez., per Mai 70er 51,00 G, per Juni⸗ 
Juli 70er 51,60 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 
51,60 nom., per Auguſt⸗September 70er 51,50 
nominell. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer per 1000 Klogramm 
merſcher 171 bez. 

Rüböl ſtill, per 100 Kilogr. loko ohne Faß 
bei Kleinigkeiten 60,00 B., per Mai 60,00 
B., per September⸗Oktober 61,00 B. 

Petroleum lolo per 50 Kilogramm 70er 
11,00 verzollt bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 240,00, Roggen 
204,00. Spiritus 51,00, Rüböl 60,00. 

Angemeldet: Nichts. 

Landmarkt. 

Weizen 240. Roggen 180-183. Gerſte 
165. Hafer 178— 180. Heu 3,00—3,50. Stroh 
30—34. Kartoffeln 7584. Erbſen 
Rübjen ——. 


Berlin, 13. Mai. Weizen per Mai 241,00— 
240 75 Mk., per Mai⸗Juni 234,25 Mk, per 


loko pom⸗ 


Juni⸗Juli 233,25 Mk. per September⸗Oktober 
213,00 Mk. E 
Noggen per Mai 202,50 — 201,50 


Mk., per Mai⸗Juni 197,50 ME. per Juni⸗Juli 
196,00 Mk., per September-Dftober 184,75 Mk. 

Rüböl per Mai 59,80 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 60,20 Mk. 


Spiritus lolo 50er , — Mt., tote 70er 
51.80 Mk., per April⸗Mai 70er 51,10 Mk. per 


per Auzuſt⸗Septbr. 70er 51,70 Mk., Septbr.- 
Oktober Tr 47,60 Mt. 3 

Hafer per Mai 172,25 Mk., per Mai⸗ 
Juni 168,50 Mk, per Juni⸗Juli 168,25 Mk., per 
September-Dftober 148,25 Mk. 

Petroleum Mai —, 

London. 


Berlin, 13. Mal. Schluß ⸗Courſe. 


Wetter: warm. 


Preuß. Conſels 4% 18.40 Petersburg kurz 186 85 
do. do. 39% 99,00 London kurz —.— 
Deutſche Reichsaul, 3% 84 70 London lang = 
Lemm. Wfandbrtefe 3½% 9720 Amſterdam kurz —.— 
Italieniſche Rente 9100 | Paris kurz — 
Z. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 5650 | Belgien kurz = 
Kuggr, Goldrenke 89,76 Bredow Ceme: 12000 
Rum än. 1883 7 qmort. Neue D. ce “ 
Rente 2 8800 (Stettin) ) . 108,25 
Serbiſche 5% Nente 81 25 | Stett. Cbamotte⸗Fabr. 1 
Griechiſche 4% Goldrente 80 0 „Didier 281,50 
Ruf Boden⸗Eredit 41% 99 50 „Uniön®, Fabrik ch 
en “x von 2 a: =. Preduite ’ 125,30 
natol. 5 % gar. Eiſ.⸗ 1 ab 
Defterr. Banknoten 172,80 Nltimo-Konrje: 
Nuſſ. Bankıot, Caſſa 289,25 | Discouto⸗Commandit 184,50 
‚da. do. Ultimo 239,55 Berliner Handels⸗Geſell. 141 20 
Nationai⸗Dop.⸗Fred.⸗ Oeſterr. Credit 160.90 
Geſellſchaſt (110) 4% 10810 | Dynamite-Zruft 156,50 
do. 110 4% 95 5 Lgurahütte 128,75 
do. 1100 4% 99,00 ſarbencr 0 181 75 
R. S pp. ⸗N.⸗B. (100 4% orim, Union St.⸗Pr. 5% 67,00 
I. Emiiion 94 20 Oſtpreus. Südbahn 92 80 
Stett. Bule.⸗Act.Litt.B 118 00 | Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Sie „ ee 126,50 ahn 72 90 
Slett. Maſch tuen. e Ayſt. Mainzerbabn 119,70 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 118,06 
Stamm -⸗Akt. a 1000 M. 99,00 Lean 54,00 
o & proz. Prioritäten 109.25 Franz ſes 114,40 


Tendenz: ermäßigt. 


amb urg, 12. Mai. Nachmittags 5 Uhr 


30 Min. (Privat ⸗Depeſche von Jos wich 


Der u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gold- ters) 675 Pin certif, per Juni — 120 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 707. C ie =. 
— Während der Mittelmeerfahrt der „Au- per April 13,05, per Mai 13,10, per Juli 13,17, ter⸗We 


per Auguſt 13,27, per Oktober 12,25, per De⸗ 
zember 12,17. Matt. 


11? 
Hamburg, 12. Mai, 6 Uhr 10 Minuten. er 


Kaffee per Mai 86,75, per Juli 86,25, per 
September 83,25, per Dezember 74,25. — Ruhig. 

Bremen, 12. Mai. Petroleum 
(Schluß⸗Bericht) Standard white loko 6,40 
B. — Still. 

Wien, 12. Mai, Nachm Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 10,60 G., 10,65 
B., per Herbſt 9,97 G., 10,01 B. Roggen 
per Frühjahr 8,80 G., 8 90 B., per Herbſt 
8,82 G., 8,87 B. Mais per Mai⸗Juni 7,03 
G., 7,08 B., ver Juli Auguſt — G., — B., 
per September⸗Oktober — G., —,— B. Hafer 
ver Frühjahr 7,35 G., 7,40 B., per Herbſt 
6,82 G., 6,87 B. 

Amſterdam, 12. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per Mai 250, per 
November — Roggen per Mai 188 bis 
189 —190, per Oktober 171—172—173. 

Amſterdam, 12. Mai. Java⸗Kaffee 
good ordinary 61,00. 

Amſterdam, 12. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54,50. 

Amſterdam, 12. Mai. Die heute von der 
Niederländiſchen Handelszeſellſchaft abgehaltene 
Kaffeeanktion eröffnete für Nr. 1 zu 61½ bis 
61¼, Nr. 2 zu 62, Nr. 3 zu 62—62 /. Rr. 5 
zu 85/66, Nr. 8 61/62, Nr. 9 611], bis 
61½¼, Nr. 10 62½, Nr. 13 61—61˙½ 

Amſterdam, 12. Mai. Die heute von 
der Niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehal⸗ 
tene Auktion über 20,350 Ballen Java⸗, 159 
Ballen Menado- und 6 Ballen Padang⸗Kaffee 
5 wie folgt abgelaufen. Es wurden ange⸗ 

oten: 


2007 Ballen Java Preanger, hochgelb, Taxe 
66 Cent, Ablauf 65/—62½ Cent. 

278 Ballen Java Preanger, gelblich, Taxe 
62½—63½ Cent, Ablauf 621/63 Cent. 

5162 Ballen Java Preanger, blank, Taxe 
61/—62½¼ Cent, Ablauf 61¼—62¼/ Cent. 

8768 Ballen Java Preanger, blaß, blaß⸗ 
grünlich, Taxe 61-627 Cent, Ablauf 61 bis 
621/ Cent. 

2440 Ballen Java, blank und blaß, Taxe 
59½—61/ Cent, Ablauf 58 —61¾ Cent. 


507 Ballen Java Melange Taxe 61 Cent, * 


Ablauf 61/—61¼/ Cent. 

471 Ballen Java Bantam, Taxe 58—60 
Cent, Ablauf 59½¼—617¼ Cent. 

503 Ballen Java grau, Taxe 57—58½/ 
Cent, Ablauf 57 / —59½ Cent. 

36 Ballen Java Liberia, Taxe —, Ablauf 
624, Cent. 

178 Ballen Java Ordinair und Triage, 


Taxe —, Ablauf —. 

165 Ballen B. S. und Diverſe, Taxe —, 
Ablauf —. 

Zuſammen 20,515 Ballen. 

zintiverren, 12. Mai, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loke 


16,25 bez. und B., per Mai —,— bez., 16 
B., per Juni —,— bez., 16 B., per Juli 
- bez., 16½ B., per September⸗Dezember 


—,— bez., 16,25 B. — Ruhig. 

Antwerpen, 12. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen unbelebt. — 
Roggen niedriger. — Hafer ſchwach. — 
Gerſte ruhig. 

Paris, 12. Mai, Nachm. Robzucker 
(Schlußbericht) 88%, ruhig, loko 34,25. — 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 rer 
KO Kilogramm per Mai 34,87½ per Juni 


35,35, per Juli⸗Auguſt 35,62 /, per Oktober⸗ 


Januar 34,25. 

aris, 12. Mai, Nachmittage. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weiden 
beh., per Mai 30,00, per Juni 29,75, 


per Juli⸗Auenſt 29,10, per September⸗Dezem⸗ 
ber 28,80. Roggen ruhig, ver Mai 18,50, 
ver September⸗Dezember 18,50. wre hl beh., 
per Mai 62,00, pr Juni 63,10, per Juli⸗ 
Auguſt 63,60, per September » Dezember 63,60. 
Rüböl weich., per Mai 72,75, per Juni 73,00, 
ver Juli Auguſt 74,00, per September⸗Dezember 
75,50. Spiritus beh., ver Mai 41,00, 
ver Jum 41,25, per Juli⸗Auguſt 41,25, per 
September » Dezember 38, 75. 

Paris, 12. Mai, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Bewegt. 


Kours v. 11. 
3% amortiſirb. Rente —.— 95 
BURN ER 92,221/.| 99,85 
ENTE AT 108,60 | 103,82½ 
Italieniſche 5%% Renle 91,50 2,70 
Oeſterr. Goldrnte .......,...- 95,00 95,25 
40, ungar. Boldrente 2.20... 90,25 91,00 
„% Ruſſen de 1880. 97,50 98,00 
4% Ruſſen de 1889. 95,20 96.25 
4% unifiz. Egypter 477,50 | 480,62 
3% Spanier äußere Anleihe... | 687% 72,00 
Convert. Türken 17,45 17,97 
ERDE Wohle... ee 68 00 11,40 
2% privil, Türt.⸗Obligationen .. | 403.00 | 408,75 
BTANZOIEN aucnnenneunnree ner 70,00 | 573,75 
Lombar den. 267,59 | 270,00 
= Prioritäten. 325.00 | 328,75 
Kaugue Oluimäne..uncruneee. 55625 | 577,50 
ooo RER 770,00 | 797,50 
descompte 486,25 | 492,50 
Crédit ſoncle rr 1232,50 1236 25 
„ mobiler q . 375 00 | 377,00 
Meribional-Altien. ..........:. 670,00 | 67750 
Banama⸗Kanal⸗Aktien 30,00 31 25 
* . 5% Obligationen] 26,25 26,25 
Rio Tinto⸗Aktien 51259 | 538 75 
Suezkanal⸗Aktie en 2457.50 2462 50 
as ERrisien ir. m See 1378,00 [1380,00 
Uredit Lyonnais. 756,00 | 768,00 
Gaz pour le Fr. et !’Etrang.... | 553,00 | 550,00 
Trausatlantiquue . 480, 5 
Bde Fa 90,00 4405,00 
Ville de Paris de 18711. 404.00 403 
Dad o ae 330 00 | 840,00 
2% Cons Aug 95,00 95,75 
Rechfel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122% | 122% 
Wechſel auf London kurz 25,34 25,30½ 
Cheque auf Lond nn 25,36 25,32½ 
Wechſ. Amſterdam k.. . 206.68 | 206,75 
Wien l. 12 211,75 
= Mae agree 470,00 76,00 
—| Comptois d’Escompte neue. 565,00 580,00 
Robinſon⸗Ak tien. 61,25 60 62 
London, 12. Mai. 96 % Javazucker 
tolo 15,00, träge. — Rübenrohzucker loko 
13,12, träge. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 


London, 12. Mai. An der Küſte 2 Weize.⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 

London, 12. Mai. Chili⸗Kupfer 
51,00, per 3 Monat 51,50. 

Liverpool, 12. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen, Mehl und Mais 1 d niedriger. — Wetter: 
Schön. 

Hull, 12. Mai. Getreide⸗Markt. 
Engliſcher Weizen 1 Sh. niedriger, fremder ſtetig. 
— Wetter: Schön. 2 

NMewyort, 12. Mai, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifica- 

tes per Juni 70,50. Weizen ver Juli 107,25. 

Newyork, 12. Mai. Wechſel auf London 
4.840. Petroleum ia Newport 6,90 bis 
7,20, in Philadelphia 6,85 — 7,15, rohes (Marke 


zu 


Mehl 4D. 60 C. Rother Win⸗ 
izen 1 D. 16 C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 14 C., ver Juni 1 D. 
„ per Juli 1 D 09 C. Ge⸗ 
racht 1,50. Mais 68½. Zucker 
210% Schmalz loko 6,72. Kaffee lolo 
ſair Rio Nr. 3 20,00. Kaffee per Juni 
erd. Rio Nr. 7 17,77. Kaffee per Augnit 
ord. Rio 7 17,12, Weizen (Anfangs⸗Koure) 
rer Juli 107 

Newyort, 12. Mai. Weizen Verſchif⸗ 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 51,000, do. nach Frankreich —, do. 
nach anderen Hafen des Kontinents 32,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritau⸗ 
nien 12,000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
50,000 Orts. 


Schiffsbewegung. 

(Poſtdampfſchiffe der Hamburg = Ameri- 
kaniſchen Packetfahrt⸗ Aktien = Geſellſchaft.) 
„Slavonia“, am 5. Mai von Baltimore nach 
Hamburg abgegangen. — „Caſſius“, von Balti⸗ 
more, am 5. Mai in Hamburg angekommen. — 
„Moravia“, am 5. Mai von Newyork nach Ham⸗ 
burg abgegangen. — „Dania“, von Hamburg 
nach Newyork, am 5. Mai von Havre weiterge⸗ 
gangen. „Italia“, am 5. Mai von Stettin 
nach Newyork abgegangen. „Amalfi“, am 
6. Mai von W e Ne Newyork abgegangen. 
— „Ruſſia“, am 7. Mai von Philadelphia nach 
Hamburg abgegangen. „Normannia“, am 
7. Mai von Newyork nach Hamburg abgegangen. 
— „Auguſta Viktoria“, von Newyork, am 9. Mai 
in Hamburg angekommen. — „Fürſt Bismarck“, 
von Hamburg nach Newyork, am 9. Mai von 
Southampton weitergegangen. — „Rugia“, am 
9. Mai von Newport nach Hamburg abgegangen. 
— „Suevia“, von Newyork, am 10. Mai in 
17 8 55 angekommen. „Rhaetia“, am 10. 
Mai von Hamburg nach Newyork abgegangen. — 
„Gellert“, von Hamburg, am 8. Mai in New⸗ 
york angekommen. — „Columbia“, von Hamburg, 
am 9. Mai in Newyork angekommen. — „Sor⸗ 
rento“, von Hamburg, am 9. Mai in Newyork 
angekommen. — „Scandia“, von Hamburg, am 
10. Mai in Newyork angekommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Brüſſel, 13. Mai. Die geſammte radikale, 
liberale und konſervative Preſſe proteſtirt fort: 
geſetzt gegen die ſenſationellen Uebertreibungen 
auswärtiger Spezialkorreſpondenten. Die libe⸗ 
rale Preſſe fordert die Regierung auf, die Ar⸗ 
beitenden gegen die Bedrohungen der Ausſtän⸗ 
diſchen zu ſchützen. Heute Morgen iſt überall 
eine unbedeutende Zunahme der Arbeitenden zu 
konſtatiren; im Ganzen iſt der Ausſtand ſtationär. 

Lüttich, 12. Mai. Die Gendarmerie fand 
vor der Kohlenzeche von Horloz mehrere Dyna⸗ 
mitpatronen. Man vermuthet einen Anſchlag 
gegen die in das Streikgebiet entſandte Kavallerie. 

Paris, 12. Mai. Der Prinz Louis Napo- 
leon iſt heute Abend im ſtrengſten Inkognito hier 
eingetroffen und gedenkt ſich eine Woche auf⸗ 
zuhalten. 

Paris, 13 Mai. Das Haus Rothſchild 
dementirt das Gerücht, daß es in Folge der 
Judenverfolgungen von der Betheiligung an der 
dreiprozentigen ruſſiſchen Anleihe zurückgetreten 
ſei. Die Anleihe werde im nächſten Herbſt er⸗ 
folgen. 

Die Regierung geſtattet dem Prinzen Louis 
den Aufenthalt in Frankreich, weil derſelbe nicht 
als Kronprätendent in Frankreich weilt. 

Zwiſchen den Mitgliedern der Intranſigenten, 
Radikalen und gemäßigten Linken fand eine Ver⸗ 
ſtändigung ſtatt, ſo daß die Abzweigung der 
äußerſten Linken aufgegeben iſt. 

Paris, 13. Mai. Ein General mit meh⸗ 
reren höheren Offizieren wurde vom Kriegs⸗ 
miniſter zum permanenten Spezialdienſt an der 
Grenze von Elſaß⸗Lothringen abkommandirt und 
mit außerordentlichen Vollmachten verſehen. 

St. Etienne, 12. Mai. Eine Abordnung 
der Bergarbeiter des geſammten Baſſins der 
Loire, welche heute Abend in der Arbeiterbörſe 
eine Verſammlung abhielt, beſchloß ſich mit den 
Mechanikern und Maſchiniſten, welche die Arbeit 
niederlegen wollen, ſolidariſch zu er klären und 
den Ausſtand von morgen ab zu beginnen; denn 
der gegenwärtige Zeitpunkt ſei wegen der in 
Belgien herrſchenden Streiks günſtig. Wenn 
dieſem Beſchluſſe Folge gegeben wird, werden 
von morgen ab ſämmtliche Bergwerke im Loire⸗ 
Baſſin feiern. 

Liſſabon, 12. Mai. In einigen Tagen 
werden 1200 Contos Reis neuer Silbermünzen 
in Umlauf gebracht werden. — Mehrere in- 
duſtrielle Körperſchaften wandten ſich an den 
früheren Finanzminiſter Mariano Carvalho, um 
ihn bei der gegenwärtigen Lage der Dinge um 
ſeinen Rath zu bitten. 

London, 13. Mai. Se. königliche Hohe i 
der Prinz Heinrich von Preußen und der Prinz 
Max von Baden trafen geſtern Morgen in Leith 
ein und ſetzten am Nachmittag die Reiſe fort. 

London, 13. Mai. Nach hier eingetr offe⸗ 
nen Meldungen ſoll das Attentat auf den rufji- 
ſchen Thronfolger von einem Nihiliſten ausgegan⸗ 
gen ſein, welcher die ganze Reiſen in der Verkleidung 
eines Gendarmen mitgemacht haben ſoll. Schon in 
Indien wurde ein Attentat verſucht, welches da⸗ 
mals mißlang. 

London, 13. Mai. Man verſichert, die 
Schulden des Prinzen von Wales beliefen ſich 
auf 40 Millionen Mark, von denen die 
Königin Viktoria nur die kleineren Schulden be⸗ 
zahlen will. 

Petersburg, 12. Mai. Mehr als 4000 
Berfonen drängten ſich um den Atſchinow-Palaſt, 
der hieſigen Reſidenz des Zaren, um ſich über 
den Geſundheitszuſtand des Großfürſten⸗Throu⸗ 
folgers zu erkundigen. Als die Nachricht von 
der Verwundung des Zarewitſch eintraf, befand 
ſich der Kaiſer in Gatſchina. Die Kaiſerin fiel 
in Ohnmacht als man ihr die Nachricht mit⸗ 
theilte und rief aus: „Mein Sohn iſt todt! Ihr 
verbergt mir die Wahrheit!" Hier wird ver⸗ 
ſichert, der Großfürſt habe eine ſchwere Wunde 
am Kopfe, eine andere an der linken Hand. 


| 


Offene Stellen. 


Männliche. 


Lehrling 
findet Stellung in der Töpferei uno Ofenſetzerei von 
G. Th. Gedwart, Töpfermſtr, Frauenſtr. 14. 
* en verlangt 
- Dittbender, Lindenſtr. 20. 


Ein tücht. Monteur 


auf Fuhrwerks⸗ und Waggon⸗Wagen findet ſofort 
oder ſpäter bei hohem Gehalte dauernde Stellung. 
Adreſſen unter H. C. 800 in der Exped. dieſes 
Blattes, Schulzenſtr. 9, erbeten. 
Ein Arbeiter bei Pferden wird verlangt 
Holzſtraße 14b. 


19 00 | 


Hufträge nach außerh. werden prompt ene 


Weibliche. 


1 Dampfſchiffs = Köchin, Knechte, 10 Mädch., auch 
Landmädch. verl ſof. od. 3:2. Juli Liebenow Krautmarktö. 
Ein junges Mädchen von 14— 16 Jahren wird dei 
e. Kinde geſucht Burſcherſtr. 48, H. 1 Tr., b. Bügel. 
Handnähterin auf Knabenhoſen, 1—6, werden ver⸗ 
langt Unterwiek 12a, 2 Treppen. 
Geübte Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf Herren⸗ 
Jackets werden ſofort verl. Preußiſcheſtr. 14, p. links. 


Vermiettzunge n. 
Wohnungen. 
1 0 
Bellevueſtr. 2 ene . dul, 
2 Stuben und Küche, Stube, Kammer und Küche zum 


1. Juni zu vermiethen. 
Bergſtr. 4 2 Vorderſt. Küche, Entree. Waſſ. 3.1. Juni. 


kleine Wohn. und Wohn. von 2 
Philippſtr. 70 und 3 Stuben zu vermiethen. 
Bergſtr. 4 Stube, Kam., Küche, Waſſerl. 3 1. Juni; 
Führſtr. 27 iſt eine kl. Erkerwobnung z. 1. Juni z. v 


Artillerieft.: find 2 kl. Wohnungen mit reichl. 


Zubehör z. 1. Juni zu vermth. 


3 3 iſt e. Wohn. v. 2 Stub., Kab., Kch., 
Artillerie fr. 3 Entree u. rchl. Zub. z. 1 Juli zu vm. 
Hofwohnung z. verm. Näh. Hohenzollernſtr. 73, 2 Tr. r. 


Stuben. 


Mönchenbrückſtr. 6, 3 Tr. 
iſt ein anſtändig möblirtes Zimmer mit geräumigem 
Schlafkabinet zum 1. Juni zu vermiethen. 

2 anſt. j. Leute f. fr. Schlafſt. gr. Wollweberſtr. 17, H. II. 

Eine helle fr. Schlafſtelle n. v., tft ſofort od. 3.1. Juni 
z. v. Neumann, Mönchenſtr. 29-30, V, E. Roßmarkt. 
e 1. Leute finden fr. Schlafſt. Burſcherſtr. 8, Vordh. p. l. 

Zwei ordentliche Leute finden Schlafſtelle. Auch 
ein ltr. der auf Platz arbeiten will, kann ſich 
melden gr. Wollweberſtraße 10, Hof 1 Tr. r. 

Prußſtraße 6, p. I. leere Hinterſtube zu verm. 

Der Gut möblirtes Zimmer an Schüler oder 
Lehrlinge zu vermiethen Roſengarten 59, 2 Tr. r. 
Oberwiek 64, I r., 1 möbl. Stb. ſogl. od. ſo. z. verm 

Ein fein möblirtes Zimmer ſofort oder ſpäter an 
1 od. 2 Herren zu verm. Prutzſtr. 8, Eg. Löweſtr., p. r. 

1 anſt. jg. Mann f. ſofort freundl. Schlafſtelle 

Wallgaſſe 1, 1 Tr. 
1jg. Mannf. z. 15 od. 1. fedl. Schlafſt. Loufſenſtr. 12, v. III. 

Ein Mann findet Schlafftelle bei einer Wittwe 
Brurſcherſtraße 48, Hinterh. part. links. 

Eine alte Frau kann mit einwohnen 

Baumſtraße 9, 4 Tr. 

1 ordtl. jg. Mann f. freundliche gute Schlafſtelle bei 
kinderloſen Leuten Burſcherſtr. 5, H. 2 Tr. l. 2. Thür. 

Ein ordentlicher Mann f. gute Schlafſtelle 

2 Schulſtr. 4, H. p. 

Eine kleine leere Stube zu vermiethen 

Schulzenſtr. 11, 2 Tr. 
* Frau od. J od. Mädchen kann mit einwohnen. 

Schulz, Roſengarten 31, 1. Aufgang 3 Tr. 

Eine Frau oder Mädchen mit Bett f. Wohnung 
Paſſauerſtr. 3, Keller rechts. 


Lokale tete. 


2 Eine Bäckerei, Teisie Wohnungen don 
2 Stuben ſind ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres Bollwerk 37 beim Portier. 


Verläufe. 


Fritz Ritter, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach. 


Rheinweine 2 
Liter an 
Liter 50 und 70 Pf., Roth⸗ 935 Pf. 9945 
0u60300000993090008808 


von 21—60 Mark per — 
Cigarr en — relle Fabrikate 
Proben gegen 50 Pfg. Briefmarken. 
C. Benz eser, Zella. St. Blasii (Thür.). 
90999809090 »025685809880853608 


Grosse Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Liſſen) 
mit gereinigten neuen Federn. 
bei Custav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43 p. 
Preiscourante gratis und franco. 
Viele Auerkennungsſchreiben mi _ 


Dr. Dr. Sprang et ſche Mogentropfen 
beifen fofort bei ger nr en 
55 alem keene Verſchleimung, 
tagenſüuren, Aufgetriebenſein, ag wen 
Rail k, Stropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart⸗ 
Teibigteit vorzüglich, Bewirken ſchnell und ſchmerz · 
os offenen „ machen viel Appetit, man ver⸗ 


uche und bold fi ſelbſt. Zu haben Stettin 
in den A . en a Fl. 60 . Große Fl. (S 5 kleine) 


a 2 50 
Stargarder 


Jeifen⸗Niederlage 
(M. Ehrenberg), 
ur same 8-9, 


myfiehlt 
grüne u. gelbe Talgtoinfeife! a Pfd. 0,209, 5 Pfd. 0,90, 


(gut wohlriechend) 
beſte ausgetr. Hausſ. I "Dr. 0,34, 5 Pfd. 1,60 2, 

" 0 1 0, Ai u 7 7 

. altwaſſer. a 0,80 f 5 „ 140. 

„ weigße Schnitzel. a „ 0,0 „ 5 „ 0,8 „ 
Glye.⸗Abfall⸗ u. Toiletteſ. a 0,35 „ 5 0 „ 

und ſämmtliche Waſchartikel zu Fabritpreiſen. 

Via Bordeaux und Charente vom 1. Ja- 
nuar bis zum 31. Dezember 1890 laut „The Wine 
Trade-Review“ 82,109 Gallons oder 372, 775 Liter 
erpedirt. . sie gütigſt unſere Proben direkt. 

Bon wird geſuch 


outillier, 0. Briand & Co., 


Cognac. 


nk 


Die Wurſt⸗Fabrik 


en gros. von en detail. 


h e 
Carl Müller 
56 Breiteſtraße 56 
empfiehlt angelegentlichſt 
hochfeinen, milde geſalzenen, rohen Schinken, 
ganz à Pfd. 0,85 u. 0,90 
hochfeinen, milde gefalgenen gte. Schinken, 
ganz à Pfd. 1,00 „10 A, 
hochfeinen, milde geialgenen Schinken zu Bur⸗ 
gunder, ganz à Pfd. 0.80 u. 0,90, 
hochfeinen, milde geſalzenen Lachs ſchinken, 
delikate Ochſenzungen, 
ff. Cervelatwürſt a Pfd. 1,00 bis 1,40 %, 
ff. Thüringer⸗ und Pomm. Mettwurſt, 
a Pfd. 1,00 4, 
ff. Salami, a Pfd. 1,20 u. 1,40 4, 
Landwurſt, a Pfd. 0,70 A, 
läglich friſchen Braten, als Kalbsbraten, 
Kaſſeler und Roaſtbeef, 
ſowie ſämmtlichen feinſten Aufſchnitt, auch auf 
Schüſſeln garnirt, 
ferner Speck ohne Rippen, à Pfd. 0,80 4, 
in ganzen Seiten billiger, 
prima Schweineſchmalz, à Pfd. 0,70 %, 
Specialität: Wiener⸗, Jauerſche⸗ u. Appetit⸗ 
Würſtchen, ſelbige täglich mehrmals friſch. 


RR RER 


Specialität von Rouetie & Hendrick in Eupen. 


Gutachten des beeidigten Chemikers Dr. Schulte 
über Kaiser- Cognac: 
„Fuselöl- und Kartoffelzuckerfrei. — Anderen 
„deutschen Fabrikaten schon in Folge des zucker- 
preichen Extractgehaltes vorzuziehen. — In Folge 
„des angenehmen milden und fein aromatischen 
Gesc hmacks dem feinsten französischen Cognac 
ebe ubürtig zur Seite zu stellen.“ 


!ı ee Mk. 3,00, 
Preise f 


„ 770. 
8s ral. A 


Fuchs & Möllendorf, 


IHlamburg. 


Original⸗Verkaufsſtelle in Stettin bei 
W. Wagner. 


r 
Bienen - Blüthenhonig bs Ma 


‚4 4,50. K. Streusand, Tluſte (Galizien) 


Wiehtio ur Maude 


A. Mergell's Kalk mileh, 
vorzüglichſtes Mittel zur Muskel⸗, Knochen⸗ und Zahn⸗ 
bildung, zeichnet ſich vor anderen Kalkpräparaten durch 
die außerordentlich feine Vertheilung des phosphor⸗ 
ſauren Kalkes aus, wodurch die Aſſimilirung in hohem 
Grade befördert wird. Hoffenden Frauen und ſchwäch⸗ 
lichen Kindern iſt dieſes Präparat daher ganz beſonders 
zu empfehlen. Jeder einzelnen Flaſche iſt die Ge⸗ 
brauchsanweiſung beigegeben. Preis der Flaſche 
1,20 Mk., bei zehn Flaſchen eine Flaſche gratis. Zu 
beziehen durch die Rathsapotheke in Harburg 


a. Elbe. . 
Uhren - Lager 
von Max Klauss, 


hrmacher Stettin 
nahere Breiter, 62, 
empfiehlt zu 


Hochzeitsgeſch. 


und ſonſtigem Bedarf 
‚ein außerordentlich reich⸗ 
4 haltiges Lager 
Schweizer Taſchen⸗ 
Uhren 


4 i. Silber u. Gold unter 3= 
jähriger 3. B. Garantie. 


Nickel⸗Cyl.⸗Uhren, 4 Steine, „ 12, ſilb. Cyl.⸗ 
Uhren ‚4415, ſilb. Chl. ‚Uhren mit Goldrand Me 10 
filb. Nemt.-Uhren 4 17, 50, filb, Ancer⸗Remt.“ 
Uhren mit doppelter Silber⸗Kapſel, 15 Steine, % 27, 

. Goldene Damen Remontoir- Uhren 
in 14karat Gehäuſen, Sfteinige Werke, ge⸗ 
ſtempelt von & 27 an, 

Regnlatore, ca. 70 verſchiedene Muſter, mit 
guten maſſiven Werken von „#4 15 an. 
Größtes Lager in Uhrketten. 

Reparaturen an Uhren 
werden prompt und ſolide ausgeführt. 


PP 
Süden. Plan⸗Fabriken 
Adolph Goldschmidt, 


Neue Königsſtraße, 
iche“ zu Fabrikpreiſen: 
Waſſerdichte imprägnirte Wagen und 
Buden Pläne, fertig mit Metallöſen, 
per Quadratmeter à 175, 200, 225 H, 
wollene und waſſerdichte Pferdedecken, 
Korn⸗, Mehl⸗ und Startoffeljäde 
zu jedem Preiſe von 25 „ bis Ab 2 
Strohſäcke, Bettſäcke, Segeltuche, Mühlenſegel, 
Marquiſendrillich x. 


Grossmann. Bahll & (o. 


Stettin, Neue Eliſabethſtraße 57, 
am Berliner Thor, 
empfehlen vom Engros⸗Lager: 


Glaſirte Thonröhren, 

glaſirte Thonſchaalen zu Krippen, 
glaſirte fertige Thonkrippen, 

Moſaik- und Thonflieſen, 
Chamotteſteine und Speiſe, 
Portland⸗Cement, Gyps, 

Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Röhren, 
Bleiröhren und Muldenblei, 

Fayence⸗ und emaill. Sanitäts⸗Artikel. 


Wund⸗ und Heilpflaſter“) 
heilt alle Geſchwulſte, Drüſen, ae Entzün⸗ 
dungen, Salzfluß, Krebsſchäden, Knochenfraß, 
een Ache Wagenleiden, G 

autau ge, Magenleiden, t 
Reißen u. ſ. w. ſchnell und gründlich. 


2 Mit Se Schutzmarke: N auf den Schachteln 


zu beziehen a 25 und 50 „ (mit Gebrauchsanwei⸗ 
fung) in allen Apotheken 2 Stettin. ee 
aus den Apotheken der Herren A. Se insker in 
Grabow; Dr. Meyer, S in Züll⸗ 
ow; G. Maass und J Witte in Belgard; 
. Mülert in Kolberg; E. Schmidt in Kolberger 
münde: F. Witte in Neumark ꝛc. 
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. 
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


"Bundydunasgrsigk aquseinzgag gl 88 s edc 


Das in. amtlich geprüfte 
Ringelhardt⸗ Glöckner ſeche 


Lebermorgen Ziehung. 
XXI. Grosse 


0 Mecklenburgiſche N B 
3 | Mecklenburgische Pferde-Verloosung 
8 „L * 
* w I n Ziehung am 15. Mai d. J. 
u) 12e 2 e \ Vierſpännige u. zweiſpännige Equipagen 
N im Werthe von 


10.000 Mark, 43500 Mark. 
me große Anzahl edler Reit- und Wagenpferde 


und ſonſtige werthvolle Gewinne. 


aaren— 
Haus 


4 Medlenburgiihe „ ä M ar 11 Looſe für 
1 Pferde⸗Looſe 0 Mark 
1 Nr ſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate kenntlichen Ver⸗ 


kaufsſtellen und zu beziehen durch 
Für Porto u. Gewinnliſte 
ſind 15 Pfg. beizufügen. 


11 Looſe 10 Mk. F. A. Schrader, Hauptagent, 


Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 
. Te 


empfiehlt Inselbad Paderborn. Heilanſtalt für 
2 und verw. Krankheiten: Migräne, Krampfzuſtände, Neuraſthenie 2 ꝛc., Bleichſucht 
K und Hyſterie; Bronchialkatharrh, e und Pleuritis, ſowie Hals⸗ und 
ſein en unden Asihma 8 Proſp. gr. Dr. Brügelmann, Dir., ci. Brügelmann's 
: Ueber Aſthma. II. Aufl. 1890. Heuſer's Verlag, Neuwied. 
ohne 


Ss 88888 
Zur Damen-Schneiderei 


I 
empfehle ich: 


27 Perl-, Gold-u. Silber-Besätze, | Taillen- und Rockfutter in 
127 Seidene, wollene und allen Farben, 27 
Soutache-Besätze, | Kragensteifen (gel.Leinen), 
Rock- u. Taillen-barnituren, ‚Rosshaarsto!!, Rock- und 


A Besatz-Sammete und | Steifgaze, 
n 2 ü 8 6, 2 Sammetband, | ne Pat.-Rockstoss. * 


Atlasse und Atlasband in llartung's „ Rockschweif, 


P t t allen Farben, | Vorwerk’s „ Rocklinte, 
d 6 0 8, RR Posament-, Steinnuss-, Me- 


‚Sehweisshlätter, Taillen- 
fertig und nach Ri 8 tall- u. Perlmulter-Anöpfe. Klähe, Mertiankgues, 


Damen- und] & ilen, Plaid 


Tricot-Taillen, „ Plaids, | Uorsels, 
Mädchen. 
= Mäntel, 2 


Umgebinde,1? 


Jackets, 
Hüte Stiefel, 
Schirme, 
Uhren und 


Negulateure, 
Kinderwagen, 


Möbe 


in allen Holzarten, 
Betten, 
Bettfedern u. 
Matratzen. 
Neue Kunden 


erhalten unter leichteſten 
Zahlungsbedingungen 
ebenfalls 


edit 
Roßmarkl⸗ 
ſtraße I-2, 


Elke vom Roßmarkt 
I. u. 2. Etage. 


Anzahlung 8 


& 
Herren- und 


8 Handschuhe, Strümpfe (schwarz, echt/arbig). 


Besonders billig: „s zurückgesetzie Perlmutter- 
Knöpfe und Soutache-karnituren. 


C. L.Geletneky, 


Rossmarktstrasse 18. 


Seeg eee 


kr Schnurrbart 


flotter 


sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 
erzeugt durch 
Paul 


Bense Original-Mustaches-Balsam. 


8 Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 
Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pee in Stettin, Breite- 
strasse 60, und in Grabow, Langestrasse 1. 


Möbel: Fabrik und Lagen g 


von 
M. N unau. 
Breiteſtraße 7, 1 Treppe, 
früher Ruge & Stahnke'ſchen Räume, 5 
empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswahl 
hier am Plotze, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. Sämmtliche E 
Möbel find in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich ausgeſtellt, er- 
leichtern deshalb dem Publikum die Auswahl. Ausſtellung kompletter Zimmer. N 


777! TEE DE OR 2 DW GN BE 
J. Kruse's Möbeltischlerei, 
früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe, 
= Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 


oe g 0 


waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen, 


D. Jassmann, 


14 Reifschlägerstr. 14. 


empfiehlt: 


Neuheiten in wollenen Kleiderſtoffen 


in großartiger Auswahl; 


Engl. Tüll⸗Gardinen, Tiſchdecken, 
Bettdecken und Möbelſtoffe zu ſehr billigen 
feſten Preiſen. SE 


8 


Erstes Atelier eleganter Damennäntel. 


Grossartige Auswahl jeden Genres. 
Täglich Eingang von Neuheiten. & 
Streng feste billige Fahrikpreise. "33% 
Meine Confections, die ausschliesslich in meinen eigenen 
Werkstätten in Berlin von Gesellen gefertigt werden, 
bürgen für solide, gute Arbeit und 
tadellosen Sitz. 
| © 
Promenades, Fichus, Umhängen u. Volants 
empfehle zu ganz soliden Preisen. 


Specialität: Wasserdichte Staubmäntel 


in neuen Gloria- und Kammgarnstoffen 
von 7,50—40 Mk. 


Nur aparte chice Formen in: 


Jackets, Regenmänteln, 


2 7 0 

Dr. Spranger'sene Heilsalbe 
eilt gründlich veralt. Beinſchäden, ſowie knochen ⸗ 

aßartige Wunden in kürzeſt. Zeit. Ebenſo jede 
andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, Nagel ⸗ 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ꝛe. Be⸗ 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gel ind und 
ko auf. Bei Huſten, . Kreuz⸗ 
chmerz, Quetſch., Reißen, Gicht ſofort Linderung. 
3 75 haben: Stettin in den Apotheken à Schachtel 


nn [—LE—— . ⁰⁵ꝗ.-· —:⸗Z 2 


I ba Head 


iu 2 Mark 


Stoff zu einer Herren⸗ 
hoſe für jede Größe, in 
geſtreift und carrirt, 


waſchächt. 


In 4 Mark 


dauerhaften Stoff zu 
einem vollkommenen 
Anzug in allen mög⸗ 
lichen Farben, paſſend 
für jede Jahreszeit. 


S 3 
D > 


y 


SETS- 
2 


IF \ N ‘ / \ 

Ki Zu 5 Mark 25 Pfg. zu 12 Mark Zu 30 Mark | Zu 7 Mark Zu 8 Mark 

an 3 S zu ei k 2 3 Meter extra feinen K der 3 Meter Stoff zu einem feinen = 

1 kl. Domſtr., Ecke der Roßmarktſtr. en eg 3 Meter er 2 zu einem 3 ——ç—— 5 l Salon: | DamenRegenmantel, in glatt oder 1½ Meter an Stoff zu 

4 Specialität: den und einfarbig. E ieee Steife, heil und bunfel. ab RN ar 

un . N > | 7 2 | N 

0 1 P „Zu 6 Mark 60 Pig. Zu 13 Mark | Zu 50 Pfennig | Zu 9 Mark | Zu 6 Mark 

eter engliſch Lederſtoff für enen 3'/, Meter imprägnirten Stoff in Stoff zu einer vollkommenen Wefte, 3 Meter waſſerdichten Stoff zu 5 Meter Damentuch in allen mög- 
III 38 en og ſehr e ke waer dichte au, 9 Far 3 grau, blau und ſchwarz. Damen⸗Regen⸗Mantel. lichen Farben zu einem Frauenkleid. 


und 


Beleuchtungs- Gegenftände. 


2 Größtes Lager 
1 in Kronleuchtern, Wand⸗ 


Zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Mak Tu 4 Mark 50 Pie. | u 12 Mark 


N a k 2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu | 2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 
6 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus Stoff für eine vollkommene, waſchechte einem Herbſt⸗ bb. Frueh poet (= einem Paletot oder Mantel waſſer⸗ 
dauerhaften Anzug. hochfeinem Buxkin. Weſte in lichten und dunkeln Farben. den verſchiedenſten Farben. | dicht 


ee 


Zu 9 Mark | Zu 20 Mark. Zu 2Mark Tu 4 Mark Lu 15 Mark 


2 Meter 10 Gentim. feſten Stoff in 


3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll⸗ 3½ Meter Burki 5 1½ Meter Stoff zu einer J i N 
" urfinftoff zu einem a 3 E ML’, ſten Farben zu einem Palctot 
leuchtern, Armleuchtern, fommenen Yunaug, tragbar zu jeder 3 Salon. Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. | ganz kräftiger Onafilät. en neueften Serben. u einem Palo 


N r A ee EEE Inne . 
Zu 11 Mark Zu 24 Mark Zu 4 Mark 80 Pfg. Zu 7 Mark Fpecialität für Damen. 
Stoff zu einem hochfeinen Paletot in 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 21, Meter ſchweren Stoff für r Seidenstoffe ſchwarz u. farbig 


jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ Regenmantel in heller oder dunkler : L 1 größter Auswahl zu Fabrik⸗ 
g tragbar. ö | Anzug. Farbe, ſehr dauerhafte Waare. Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare preiſen. 


Ampeln, Tiſch⸗ und 
Hängelampen. 
Magazin für 
Haus⸗ u. Küchen⸗ 
Einrichtungen. 


Damentuehe und Seidenstoffe. | Billardtucehe. | Forsttuche. Feuerwehrtuche. | 


Besonders billig: 8 e 


u = OD 77 Wir verſenden au alle Stände jedes beliebige Maaß wer portofrei mw ins Hans, 
Phönix-Pomade 388 a 
Se are: Tuchausstellung Augsburg (Winpfheiner & bo) 


Beförderung eines 
vollen und starken 
Haar- und Bart- 


A 2 sowie Un- Fernrohr per Stück nur 3,20 Mk. | 
a 5 A E schädlichk, garantirt. mit 4 feinen Linsen und 3 Auszügen, Ver- 
UM 14 Schutz - Marketi ’ Büchse 1 u. 2 M. grösserung ca. 12 mal, unter Garantie, Jedes 
9 Gebr. Hoppe, Berlin SW. | Stück, welches nielıt gefällt, nehme retour, E 
19 Med.- chem.-Caboratorium und Yärfümerie- Fabrik, Preis- und Musterbuch versende franeo. = 
5 Zu haben in Stettin bei Theodor Pee Kirberg & Comp., Gräfrath b. Solingen. 
„ Breitestr. 60 und Herm. Laabs, Frauenstr. 3. e „ 
ne Rüſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. | j 
* * 5 1 4 N 2 
JR een mit gewöhnlichem Lampenpetroleum (nicht Benzin) arbeitend. 
J ne: EY's Stoff k Manschett ee I HAN 
2 St dt t 8 0 ragen, ansc e en Silberne Medaille und | | Silberne Medaille und | 
iR 1 a moor orf, Ehrenpreis | Ehrenpreis | 
14 trocken und heizkräftig, empfehlen billigſt ex Schuppen —— und Vorhemdchen * Bremen 1890 | | Bremen 1890. | 
h * W. Stange & Co., Silberwieſe. r starkem e e chen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, — ——j — ar = 2 
23 b Nee NN schen ganz wie Leinenwäsche aus. 
8 2 Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 
f kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun, \ 
1 U h \ f h Fe ar ge steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 
m | ausserordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das 25 zu > Id it betriebsbereit 
I 3 ge eures 1 U Se en. Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin Mk e Ueberall aufstellbarohne 


als er den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinen- 
wäsche, 
Mey’s Stofkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters, 
Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mit- 
führen der benutzten Wäsche fortfällt. 


g. Beliebte @& Formen. € 
UL. Prag I 2 
ed LINCOLN B 7 SCHILLER III 


polizeilicheGenehmigung 
u. ohne polizeiliche Re- 
vision, Keine Wartung, 
Betrieb gänzlich gefahr- 
los. Reinigung nicht 
öfter als bei den besten 
Gas-Motoren. 


strie, landwirthschaft- 
lichen Betrieb, für Was- 
serförderung, Krühne, 
Aufzüge, Schifffahrts- 
zwecke ete., vorzüglich 
für eleetrische Be- 
leuehtung. Durch- 
aus gleichmässiger Gang 
und leichtes Anlassen. 
Sparsamster Betrieb, Pe- 
troleumbedarf pr, Pferde- 
| kraft u. Stunde ca.0,5 kg. 
Spec. Gew, 0,825 kg = 
1 Liter, 

Ausführliche Preislisten 
gratis und franco, 

Alle Grössen bis acht 
Pierdestärken in flotter 
Fabrikation, 


Ich biu re von einem Wiener Haufe 
nachſtehende ſieben Stück werthvolle Gegenstände 
zu einem Spottpreiſe zu verkaufen, um ſchnell 
Geld zu machen. 


Unglaublich. 
aber wahr! 


Ich gebe, ſo lange der Vorrath reicht, zum 
Preiſe von nur ö 


Mark 4.—. 
1 prachtvolle Uhr, genau gehend, mit Z jähriger 

Garantie, 

1 prachtvolle Cigaretten⸗Spitze aus echtem Bern⸗ 
1 — — 5 50 — 

elegantes Geldbörschen, ſehr nett u u A 
1 voczügliches EA EIER 
1 Simili-Brillantring, 

1 Ewiges Notizbuch, 
1 Prima Creyon mit mechaniſcher Vorrichtung, 
patentirt. 

Man beeile ſich, fo ſchnell wie möglich zu be⸗ 
ſtellen, ſo lange der Vorrath reicht, denn ſo eine 
Gelegenheit kommt nur ſelten vor. 

Zu beziehen gegen Nachnahme vom 


Solide liegende 
Construction, 


2 


(durchweg gedoppelt) # Umschlag 5 Cm, breit. £ A (durchweg gedoppelt) 
ag el 


ungefähr 5 Cm. hoch TA Dizd.: M. 68. ungefahr 4½ Cm. hoch. 
0 N Dtzd.: 


Patentirt in allen 
Industrie - Ländern, 


2 


0 
Dztd.: M. —.95. a M. —.90. 


* 
. — HERZOG II ie) COSTALIA III 
2 Umschlag 7¼ Cm. breit. conisch geschnitt. Kragen, 


ALBION III Dtzd.; M. 95. WAGNER III dusserord. schön 4. FRANKLIN III 
ungefähr Em hoch. 1 Breite 10 Cm. —— ee 4 Cm, hoch, 
Dtzd.: M. —.75. Dtzd, Paar: M. 1.25. Did: M 88. Dtz. MH. —.65. 


Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 
. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoff wäsche in 


Stettin be: L. Loewenthal sohn, Hauptgeschäft kl. 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse 41. — . 
Woreczek, Mönchenst. 15. — H. A. Müller, Breitestr. 25, 


Garantie für solide Aus- 
führung und tadellosen 
Gang, 
Vorzügliche Indicator- 

Diagramme, 


SiER 
| Wage SBF cen 


* Z — — 
Rich. Langensiepen, reef“. Rirengiensbrei, M 
Ab Lager Stettin empfehlen wir unſer ausgezeichnetes 


Hammonia-Carbolineum. 


— ſ— 


5 Dante Kicuner ke Versand-Geschäft MEY & EDLICH Leipzig-Plagwitz. Zimmer & Seyfarth, ende Sabmiten 


Hamburg und Trelleborg (Schweden). 


